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Nationaler Friede Jaksch vertritt Im „ Daily Telegraph “

einen Versöhnungsplan

durch demokratische Gerechtigkeit
„ Daily Telegraph " , da - führende konservative Organ in der englischen Zeitnngömelt ,

welche » seinerzeit de » Auffassungen Henlein » einen breiten Raum einräumte , veröffent ¬

licht in seiner 2am » » ag - Auügabe einen ausführlichen Bericht seine » diplomatischen Korerspon »
deuten über eine Unterredung mit unserem Parteivorsitzende » tlbgrordnetrn Jaksch .

Obwohl sich seine Darlegungen in den wesentlichen Punkten mit den bereits veröffentlich ¬
ten Vorschlägen de » nationalpolitischen BrratungöauoschussrS der Partei decken , reproduzieren
wir sie im volle » Wortlaut , weil dieses Dokunient unseres BersöhnungS - und AusbanwillrnS
ein historische » Alibi darftellt . Daß rin in vieler Hinsicht richtunggebendes englische »
Journal unserem Frieden - plan eine so weitreichende Publizität gewährte , ist ein erfreulicher
Beweis sür daS große Interesse , welche - die britische Oeffentlichkrit den Bemühungen um eine

demokratische Verständigung zwischen Tsckwchen und Sudrtendeutschen rntgegenbringt .
ES verdient noch Erwähnung , daß daS Interview gleichzeitig seinen Weg in die amerika¬

nische Presse gefunden hat .

Unser Gesichtspunkt :
Dienst am europäischen Frieden

Auslandssozialisten
bei uns zu Gast

Prag . Montag , den 25 . April trifft

auf dem Prager Flugplatz Miß D o h -

n a u vom Internationalen Informa -
tionSdepartement der britischen Arbei¬

terpartei ein . Sie wird sich etwa 10 Tage

In der Tschechoslowakei aufhalten und

die sudetendentschen Gebiete bereisen .

Riß D o h n a u spricht perfekt deutsch ,

so daß sie die Möglichkeit haben wird ,
mit unserer Arbeiterschaft direkt in

Fühlung zu treten .

Für die erste Maihälfte haben sich
der Vorsitzende der schweizerischen So¬

zialdemokratie Nationalrat Sprecht
und Nationalrat B r i n g o l f ange¬

sagt . Außerdem liegt eine Zusage des

bekannten Parlamentarischen Außen -
polltikerS der britischen Arbeiterpar¬
tei , Philipp Roel Baker vor , in der

zweiten Hülste Mai durch einige Tage
die sudetendeutschen Gebiete zu besu¬
chen . Auch Roel Daker beherrscht die

deutsche Sprache gut und er will die

Probleme unsere - Lande - und unserer
Bewegung au - unmittelbarer An¬

schauung kennenlernen .

DasRinsen im Fernen Osten
Hankau . ( Reuter . ) Rach chinesische »

Meldungen ist eS der chinesischen Armer in einer

,rosten Schlacht nördlich von Heutschau ge¬
lungen , den japanische » Vormarsch aufzuhalten
und durch einen erfolgreichen Gegenangriff einen
Teil de » jüngst verlorenen Gebiete - zurück «
zngewinnru .

An der Schantungfront ergänzten die Ja¬
paner rasch ihre vor kurzem geschlagenen und ge¬
schwächten Abteilungen durch frische Truppen au »
Randschuluo und eilig hcrangczogene Kräfte von
den übrigen chinesischen Frontest und gingen so¬
fort zu Gegenangriffen über . Die japanischen
ilräste an der Schantungfront werden nun auf
330 . 000 Mann geschäht .

Tie chinesischen Streitkräfte nühten die teil «
Ireise Abberufung der japanischen Kräfte au » den

Frontabschnitten entlang der Eisenbahnstrccke
Tientsin —Pukau aus und eroberten durch einen
Angriff Hantschuan , Ivo die Japaner gegen 1000
Tote zurückließen . In Schansi befinden sich die
chinesischen Truppen im raschen Vormarsch gegen
die Hauptstadt der Provinz , Taijuan .

800 Codreanu - Faschlsten In Haft

Bukarest . ( DNB . ) Die Zahl der der «
tasteten führenden Mitglieder der „ Eisernen
Garde " soll etwa 800 betragen . Genaue amtliche
Angaben sind bisher noch nicht gemacht worden ,
llngesähr 430 der Verhafteten sind in daö Kloster
Tidmana bei Craiova ( kleine Walachai ) ge »
bracht worden , das al » Internierungslager dient ,
ssntreanu befindet sich im Militärgefängniö von
Ailava . Wie rS heißt , ist mehreren oppositionel¬
len Politikern ein ZwangSaufenthalt angewiesen
worden , darunter auch Manin , der in Klau -
srnburg lebt .

Neue Franco - Offensive

Saragossa . Der Havaökorrespondent
berichtet, daß dir längS der Mittelmeerküste nach
Norden vorrückenden Franco - Abteilungen Sams¬
tag früh 42 Kilometer von Castellon ent¬
fernt waren . Bei diesem Bormarsch überschritten
die Franco - Abtrilungen die Stadt Alboeader
Im Osten, wodurch der Zugang zu Castellon durch
die „DrsertoS de laS Palmas " ermöglicht wurde .
Nachdem dje Franco - Truppen Alcala de Chivert
erreicht hatten , gelangten sie zu der Höhe Terruel
an der Meeresküste .

,,Nlcht "- lnterventlcn
Nom. Einer amtlichen Verlautbarung zufolge

betragen die Gesamtverluste der italienischen Spa¬
nienfreiwilligen während der großen Offensive in
Katalonien in der Zeit vom 9. März bis 29 . April
an Gefallenen 67 Offiziere und LlS Mann , an
verwundeten 46S Offiziere und 2264 Mann .

ES geht um die Beantwortung der schick¬
salsschwere » Frage , obeS möglich ist , eine ge -
rcchte und vernünftige Abgrenzung der LebrnS -
interessen der Tschechen und Sudetendentschen
innerhalb ihre - gemeinsamer » böhmisch - mähri -
schen LebenSraumeS zu finden . Wir bejahen diese
Möglichkeit , wenn auf beiden Seiten die Auf¬
richtigkeit , die Kühnheit der Ber »
n u n f t und der Wille zur Gerechtig¬
keit zum Durchbruch gelangen . Die Schweiz
liefert einen lebendigen Beweis dafür , daß « in
auf der Basis der vollen Gleichberechtigung der
Rationalitäten errichteter Staat allen Gefahren
standhalten und dem europäischen Frieden große
Dienste leisten kann . Man hat die Lebenskraft
der Schweiz auch damit begründet , daß keine der

angrenzenden großen Nationen der anderen die
Herrchaft über die strategisch wichtigen Alpen¬
pässe — z. B. den St . Gotthardvaß — rinräu -
meit wollte . Böhmen und Mähren stellen in
anderer Hinsicht eine geographische
Schlüsselposition dar , deren dauernde

Pazifizierung im Interesse einer friedlichen Ent¬

wicklung Europas liegt . Darum war der von

» «

Der Wortlaut
des Friedensplanes

Der „ Daily Telegraph " schreibt nach den
einleitenden Sähen :

„ JakschS Empfehlungen , wie eine Versöh¬

nung zwischen den 9,600 . 000 Tschechen und den
3,200 . 000 Deutschen innerhalb der tschechoslo¬
wakischen Gesamtbcvölkerung von 18,000 . 000

Zustandekommen kann , sind vom Präsidenten
Benes und der tschechischen Regierung sympa¬
thisch aufgenommen worden . *) Die Haupt¬
punkte sind :

ES ist unmöglich , den Sudetendeutschen eine
territoriale Autonomie durch administrative
Aufteilung des Landes zu gewähren .

Den Sudetendeutschen soll ein gerechter An¬
teil an den Posten im Berwaltungsapparat und
den verschiedenen öffentlichen Diensten gegeben
werden .

ES soll ihnen Kontrolle über ihre eigenen
Angelegenheiten in Dingen des Schulwesens , der

Wohlfahrtseinrichtungen und der verschiedenen
Zweige der Wirtschaft gewährt werden .

Durch Bildung von Arbeiter - und Ber -

brancherkammern auf regionaler Basis sollen

*) Hiezu hat Jaksch dem Tschechoslowakischen
Pressebüro folgende Richtigstellung zur Verfügung
gestellt : In der sonst korrekten Wiedergabe der
Unterredung hat sich ein UebersehungSfehler ein¬
geschlichen , der zu Mißverständnissen Anlaß geben
könnt «. Wenn der « Daily Telegraph " im Untertitel
deS betreffenden Aufsahes behauptet , der von Jaksch
zur Diskussion gestellte VersöhnungSplan sei dem
Herrn Staatspräsidenten Dr . Benes vorgelegt wor¬
den , so beruht dies auf einem Irrtum . ES wurde
in der Aussprache unter Hinweis auf die bekannten
völkcrversöhnenden Intentionen des Herrn Staats¬
präsidenten Dr . Benes lediglich erwähnt , daß der
Plan allen zuständigen Faktoren der tschecho¬
slowakischen Staatspolitik unterbreitet werden
wird .

einem tschechischen Politiker stammende Bor¬

schlag , die Tschechoslowakei als «ine „ höhere
Schweiz " auSzudanrn , keineswegs so absurd ,
wir viel « kurzsichtige Zeitgenossen meinten . ES
geht ja nicht mn die sklavisch « Rachahmimg der
schweizerischen Kantonalversaffung , dir ein Pro¬
dukt der Geographie und hundertjähriger Ge¬

schichte ist , sondern nm die vernünftige Urbrr -

rragung deS Grundsätze - der national « » Gleich¬
berechtigung » md Zusammenarbeit auf « nfrre
besonderen Verhältnisse » md Voraussetzungen .

ES ist z « erwarten , daß die folgenden Vor¬

schläge Gegenstand schärfster Kritik sowohl der

nationalistischen Tschechen al - auch der nazisti¬
schen Sudrtendeutschm werd « » » aber sie wollen
vor allem um die Zustimmung der Besonne¬
nen und der Maßvollen in beiden natio¬
nalen Lagern werben . In solchen Zeiten ist der
Mut zur AeberzeugungStreue unentbehrlich . Er
wird durch unsere Vorschläge bekundet . Mögen
auch die anderen , deren Schicksal ebenfalls von
der Bewahrung de - Frieden » abhängt , ihren
Mut znr Verantwortung und zur Vernunft be¬
kunden !

M

ihnen Einflußsphären eingeräumt werden , in
denen sie nicht von den Tschechen »najorisiert
werden . "

Es geht um die faktische

Gleichberechtigung
Der „ Daily Telegraph " bemerkt tveiter ,

daß die Vorschläge , die Jaksch macht , in einem

Zeitpunkt vorgcbrackt werden , da die Verhand -

lungSversuchc der Negierung und der Henlein -
Partei mit ihren starken Nazi - Sympathien zum
Scheitern verurteilt scheinen .

„ Nach JakschS Ansicht ist H « n l e i n nicht
frei genug , um eine innere Lösung der

Problems vorzuschlagen oder anzunehmcn , da er
vom Nazi - EnthnsiaSmuS seiner jüngeren Anhän¬

ger beherrscht wird . Jaksch fügt hinzu , daß viele

tschechischen Politiker gleichfalls durch ihre Feh¬
ler in der Vergangenheit gebun¬
den sind . Da er aber überzeugt ist , daß weder die

Tschechen noch di « Deutschen , trotz der Schwierig¬
keit einer Verständigung , wegen ihrer Streitig¬
keiten in einen Krieg zu gehen wünschen , sucht
Jaksch eine Plattform zu schaffen , auf der maß¬
voll denkende Tschechen und Sudetendeutsche ein¬
ander begegnen können . Er regt in erster Linie
an , daß die Tschechoslowakei «in neues System
annehme , daß nach dem Schweizer Vorbild ge¬
schaffen und an die besonderen Erfordernisse der
Tschechoslowakei angepaßt ist und das Prinzip der
absoluten Gleichberechtigung
für die verschiedenen Nationalitäten aufrichtet .

Ole Grundprinzipien
der Neuordnung

. Jaksch wies darauf hin , daß das tschechisch¬
deutsche Problem vor allem in den historischen
Provinzen Böhmen und Mähren zu lösen
ist , wo 98 Prozent der deutschen — oder richtiger

der österreichischen — Bevölkerung wohnen . Diese
Sudetendeutschen repräsentieren ungefähr 30

Prozent der Gesamtbevölkerung der beiden Pro¬

vinzen . Er betonte , daß seit tausend Jahren Böh¬
men und Mähren unteilbare Einheiten in wirt¬

schaftlicher und kommerzieller Hinsicht tvaren . Er

sagte weiter : Eine strenge Teilung in tschechische
und deutsche Gebiete — also eine territoriale

Autonomie — ist unmöglich . ES gibt große ge¬
mischte Gebiete , wie das Bri ' ixcr Aergbaugcbier
in Nordwestböhmen . Dieselbe Schwierigkeit besteht
in der Schweiz mit den gemischte » Kantonen

Freiburg , Bern , Wallis und Graubünden , llnr
den Sudetendeutschen absolute Gleichberechtigung
zu geben , muß eine Ivohldurchdachte Stombination

bewährter administrativer Prinzipien vorhanden
sein . Sie sollte auf administrativem Zentra¬
lismus und wirtschaftlichem RegionnliSmus

gegründet sein . Wo eine zentralisierte Verwaltung
notwendig ist , wie bei der militärischen £ rganisa -
tion , bei Finanzen und Zöllen und bei den öffent¬
lichen Arbeiten , da sollte den Sudeicndeutschcn
«in gerechter Anteil an den Posten gegeben
lverden .

Es ist ferner zu wünschen , daß eine e i n -

heitlicb « Sozialvolitil im Staate
herrschen sollte . Administrative Dezentral ! -
s i e r u n g ist aber in » S ch u I w e s e n, in
W oTj lfährtSeinrich t u t» ' n e n. ^ bei der

Förderung der einzelnen I n d u st r i e -

zweige möglich und wünschenswert . Auf

diesen Gebieten haben die Sudetendeutschcn das

Recht auf P e r s o n a l a u t o n o m i e. Es

gibt schon Anfänge einer organisatorischen Ent¬

wicklung in dieser Richtung , die vor mehre <

ren Jahrzehnten eingeleitet tvurdc . In Böhnicn
und Mähren wurden provinzielle Sektionen der

Landwirtschafts - und Schulbehörden geschafsen .
Bei diesen hat es tschechisch - und dentsche Sektio¬
nen gegeben , und die Deutschen hatten ihre eige¬
nen Beamten und einen eigenen Präsidenten,Unter
ihrer Leitung wurden Provinzzuschüsse nach dem

Prozentsatz der deutschen Bevölkerung verteilt .

( Das bezieht sich aus die Landeskulturräte , die

Red . ) . Einheitliche Regeln und Richtlinien wur¬
den in einer gemeinsamen Zeitralkonnnission der

tschechischen und deutschen Sektionen auSgeardei -
tet . Eine ähnliche Einrichtung existiert in der

Allgemeinen PcnsionSnnst . - . lt - Fachleute haben mir

versichert , daß das Prinzip auch auf andere Ge¬
biete ausgedehnt werden könnte . In der Schul¬

verwaltung ist eS nur nötig , die eristieren -
den Einrichtungen zu aktivieren , io daß die ört¬

lichen deutschen SchulauSi ^ üsie in deuliwcr

Sprache mit den Provinzialbchorden lorrcipon -

dicren können .
Um eine Einigung über die Ziele der staat¬

lichen Erziehung zu erreichen , schlage ist die Bil¬

dung einer t s ch c ch i s ch - d e u t s ch e n Kom¬
mt s s i o n vor , die den Geist der Verständigung
und Humanität im Schulunterricht sichern sollte .

Im Hinblick auf das Fehlschlagen der pro¬
visorischen Abmachung von » Feber 1937 schlägt
Jaksch vor , daß jetzt ein DurchsührnugSgesetz zur
Verfassung erlassen werde , um die Durchführung
der Reformen zu sichern . Er fordert tveiter einen
besonderen Status für deutsche
Beamte , um der politischen Opposition der
tschechischen Gruppen zu begegnen , wenn rin
Avancement deutscher Beamter erlvogen wird .

Der Reglonallsmus
als Ausweg

ES ist wahr , daß die Sudele » deut scheu regio¬
nale Einrichtungen und Zentren brauchen . Aber
wenn sie auf territorialer , politischer und admini¬
strativer Autonomie bestehen, dann werden sic in
einen heftigen Versassungökampf mit den Tsche¬
chen geraten , der zu einem europäischen Krieg
führen könnte . Die Tschechen selbst kommen aber
schon in Opposition gegen einen überspitzten Zen -
traliSmuS . Während eine strenge Scheidung zwi¬
schen deutschen und tschechischen Gebieten aus¬
geschlossen ist , könnte eine Lösung auf der Grund¬
lage dxr territorialen Verteilung der bisherigen
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Handelskammern gefunden werden .
. Regionale Gebiete könnten so geschaffen tverden ,
indem inan wirtschaftliche Bedingungen in Rech -
niing stellt . In ihrem Rahmen könnten die wirt¬
schaftlichen Interessen der Tschechen und Sudeten¬
deutschen anSbalanciert werde » . So würde »
Eger . Reichen berg und Troppau
Brennpunkte der vorwiegend deutschen Regionen
werden . Pilsen , Budlveis , Prag , Königgrätz ,
Brünn nnd Olmiitz würden tschechische Zentren
bleiben .

hleue nsgllchhelten
der Selbstverwaltung

Innerhalb dieser Regionen könnte die gegen¬
wärtige Staatsverwaltung nach provinziellen
Richtlinien organisiert und mit besonderen Auf¬
gaben betraut werden . * ) Die wichtigste würde
daS Proportionalsystem bei der Verteilung öffent¬
licher Aufträge sein . Die Regionalbehörden wür¬
den auch mit technischen Aufgaben befaßt werden ,
wie Stratzenbau und Flntzrcgulierung , die bisher
in den Landcsbehördcn in Prag und Brünn be¬
handelt werden . Auch Arbeiter « und Äonsunren -
tenlammern könnten auf regionaler Grundlage
gebildet werden . So würden die Sndetendcutschen
Einflutzgebicte gewinnen , in denen sie nicht von
einer tschechische » Majorität beherrscht werden
könnten .

Sprachenrecht
für alle Sudetendeuttchenl

Iaksch betont besonders einen Punkt : Die
sprachliche Gleichberechtigung -
Nur durch sie , so glaubt er , würde es möglich
sein , den Nrbeitsfleitz der Sudetendcutschen dem
Tschechoslowakischen Staate in vollem Matze nntz -
bar zu machen . Unter dem gegenwärtigen Gesetz
können die Deutschen ihre Sprache im Verkehr mit
Aemtcrn und Gerichten nur gebrauchen , wenn sie
in einem Gebiete lGerichtSbezirk ) mit mehr als
20 Prozent deutscher Bevölkerung leben . Z. B.
können es die 40 . 000 Deutschen in Prag nicht .
Um daS gegenwärtige Sprachengesetz , das im
Jahre 1020 in Kraft trat und zu einem Teil der
Verfassung gemacht wurde , zu ändern , wäre eine
Dreifiinftel - Mchrhcit im Parlament nötig .

Wenn die Prager Regierung sogleich Re¬
formen nach diesen Richtlinien auSarbeitcn und
dafür sorgen würde , datz sie verwirklicht werden ,
dann würden die Sudetcndeutschcn , so meint
Iaksch , zufriedene Bürger de . Tschechoslowakei
werden .

*
*

•

Deutliche Worte
an die Adresse Henleins

In dem „ Tschechen und Deutsche " überschrie¬
benen Leitartikel bemerkt der „ Daily Telegraph "
zu den von Iaksch gemachten Vorschlägen : Die
Anwendbarkeit eines solchen Planes hängt natür¬
lich nicht von den abstrakten Vorzügen einer ört¬

lichen gegenüber einer zentralisierten Regierung
ab und auch nicht von Theorien über rassische Kul¬
tur . Sie hängt von dein Willen ab , den Plan
durchzuführen , das heitzt , von der Bereitschaft der

*) ES sst dabei anBezirköverbände
im Rahnien der HandelSkanunersprengel gedacht , wa »
in der englischen Uebersetzung nicht klar zum Aus¬
druck kommt . Tie Red .

Anhänger deS Herrn Henlein , etwas zu Akzep¬
tieren , ivas weniger ist als die territoriale Auto¬
nomie , und von der Bereitschaft der tschechoslowa¬
kischen Bcvöllerung , etwa » von Ihrer gegenwär¬
tigen Herrschaft Zu opfern . Die Sudetendcutschen
— Borkricgsuntertanen nicht Deutschland », soli¬
dem Oesterreich - Ungarn », — sind nicht in einem
grotzen abtrennbaren Gebiet angesanunelt , sondcm
die Mehrheit von ihnen lebt in zwei Provinzen ,
wo sie ein Drittel der Bevölkerung bilden . Ohne
sehr beträchtliche Verschiebungen der Bevölkerung
wäre kein einfacher KantonisierungSprozetz zu

Sie wollen die repichlikanlsch « und demokra¬
tische StaatSform verteidigen und stärken . Ja¬
wohl , unsere Republik ist die denkbar günstigste
« taatsform für das Leben unserer tschechoslowa¬
kischen Nation , für die Annäherung ihrer beiden
Zweige und für die übrigen Na¬
tionalitäten auf unserem Gebiet . Die
heutige zahlenmätzigc Stärke unserer Nation und
des Staates , ihre kulturelle und politische Reife ,
die geographische Lage , unsere Geschichte und
Tradition , die Methode de » inneren

Zusamnienleben » mit unseren
übrigen Nationalitäten — da »
alles sind die Bedingungen , die im Rahmen ge¬
rade dieser Staatsform heule besser als es je¬
mals früher in der Geschichte dieses Landes der
iynll war , unseren Staat dazu befähigen , ein
demokratisches und republika¬
nisches Regime zu haben .

Unsere Staatsform und unser Regime sind
für da » Regieren allerdings nicht daü leichteste
Regime . Da » sehen und hören wir täglich . Man
kann sogar sagen , da » die » eigentlich die schwerste
Rrgirrungoform und die schwerste Form der
Staatssührung ist . Sir legt der Ration , den Par¬
teien , den Führern gewaltige Pflichten auf . Sie
erfordert iinmer wieder Verhandlungen , immer
wieder Konzessionen , unablässige Nüchternheit ,
lkkealität , freiwillige Geduld und bewusst auf¬
erlegte Verträglichkeit , unablässig freiwillig und
diszipliniert sich auserlegte Opfer und ein >inab -
lässige » Masshalten — rü ist mit einem Wort fast
da » Gegenteil davon , wa » sich einzelne Menschen
so häafig unter demokratischer Freiheit vorstellen .
Aber obzwar diese Staat « » und Rrgierungbsorm
von und manchmal so schwere Opfer erfordert ,
müssen wir un » stets wiederholen , daß da « Opfer
sind , die wir praktisch der denkbar besten Form
unserer Selbständigkeit bringen . Ich möchte , dass
unsere Orfsentlichkeit und unsere politischen Par¬
teien diese Unerlässlichkeit von Opfer » , diszipli¬
nierter Zurückhaltung und Mässigung ständig vor

Augen hätten — da » erfordert die Demokratie al «

Regime heute , in einer Zeit , wo sie in ihrer Exi¬
stenz genug bedroht ist , mehr al « je zuvor .

Die starken Bande der menschlichen Solida¬
rität , die sich auf die Ideale der Freiheit stützen ,
auf den Respekt der menschlichen Individualität

ihren Gunsten möglich . Obgleich . sie ihre Beschwer¬
den gegen die tschechoslowakische Regierung haben ,
Jiiibdiese Beschwerden geringer als die irgend
einer anderen Minderheit in irgend einem Nach -
kriegsstaate . Wenn Herr Henlein wünscht , datz die

Beschwerden beseitigt werden , dann ist e » schwer zu
glauben , datz cS noch Hindernisse geben sollte : zu
fürchten ist nur , datz er auf
Berliner Befehl lieber di,e Be¬
sch werden andauern lassen tvill ,
uin die Tschechoslowakei zu ent -
z >v e i e n.

und auf die geineinsainen nationalen und Staats -
Ideale , sind hier der einzige grotze Retter vor
Anarchie , Zersetzung und Verderben . Da ist eS
nach meiner Ansicht Ihre Aufgabe , diese morali¬
schen Bande zu festigen , zu halten , zu unterstützen .

In diesem Geiste würde ich wünschen , der
Nationalrat hätte wirklichen Einflutz auf unsere
Parteienkämpfe und auf unsere Prcssekämpfe und
schlietzlich auch auf die Erziehung unse¬
rer Bureaukratieim Geiste der natio¬
nalen Versöhnung und Zusammenarbeit .

In meiner Zuschrift an den Rationalrat habe
ich angedrutet , datz uns alö Staat die heutige
Zeit die Lösung einzelner Spezialaufgnben auf¬
trägt , vor allem die Verständigung mit den übri¬
gen Nationalitäten der Republik . Ich bitte Sie ,
sich auch damit objektiv , ruhig und sine ira et
stndio zu befassen . In der Sorge um unsere Min¬
derheiten in den deutschen Gebieten müssen Sie
automatisch richtige und gerechte Lösungen für un «
und auch für die Deutsche » , für dir Slowaken und
auch für die Magyaren , für die Tschechen und auch
für die Pole » suchen . Auch da » ist keine geringe
Aufgabe . Ich bin mir aber dessen sicher , datz wir
sie bezwingen werden .

Und endlich gestatten Sie mir eine letzte Be¬
merkung : Ich glaube fest daran , datz wir aus der
heutigen beschwerlichen europäischen Situation
ohne Brüche , ohne Zersetzungen und ohne Kata¬
strophen heranSkommcn werden . Gesunde Wur¬
zeln hat ohne Zweifel ei » Staat , der die ersten
zivanzig Jahre seiner Existenz so ruhig und glück¬
lich durchlebt hat , während andere durch schwere
Krisen hindurchgegangen sind . Und er wird nicht
aufhören , gesunde Wurzeln zu haben , wenn sein
tschechoslowakischer Sektor absolut fest und ein¬
heitlich wie bisher bleiben wird . Die Geschichte
dieses Lande » lehrt uns , datz wir stets zu verfal¬
len begannen , wenn wir anf diese grotze historische
Wahrheit nicht geachtet haben . Und deshalb glaube
ich auch, datz wir uns auch mit der slowa¬
kischen BolkSpartei verständi¬

gen werden . Ich glaube daran und wünsche cS

aufrichtig . Indem wir fest und geeint sind und ge¬
genseitig zueinander loyal , werden wir stets auch
den ' übrigen Nationalitäten
alles geben können , was ihnen
zu Recht gehört .

Fortführung
der Ernährungsaktlon

lieber Antrag de « Ministerium « für sozialeFürsorge wurde in der am Freitag abgchnltenen
MinirrratSsihung beschlossen , die Fortschung derstaatliche » Berpslcgvaktio » für arbeitslose imdbeschränkt arbeitende Personen für den weiterenZeitraum von fünf Wochen , d. i. vom 2ö . Aprilbi « 20 . Mai d. I . , mit einem Betrag p,nZeitraum 1,140 . 000 KL bewilligt .

Für die Durchführung der M i l ch a k t i » nfür die Kinder arbeitsloser nnd beschränkt artei .tendrr Fanrilienerhalter wurden für den gleichen
Zeitraum 1,140 . 00 KL bewilligt .

Gleichzeitig wurde beschlossen , miter den
bisherigen VoranSseNungrn auch die Brot¬
aktion für Arbeitslose fortzusehen ; der Auf¬wand wird hier rmed 2,200 . 000 KL betragen .

Lächerliche Angriffe
der Kommunisten

Die » Rote Fahne " widmet fast eine Seite
ihres kostbaren Raumes für Ratschläge an die
deutsche sozialdemokratische Bewegung . Die Ar¬
gumentation deS Blatte » ist dabei so neuartig , datz
gotvitz so manche kommunistische Leser bei der Lek¬
türe ihren Augen nicht trauen wollten . So wird
z. B. dem Abg . Iaksch der bekannte öVO- Mil -
lionen - Antrag für Arbeitsbeschaffung zum Bor¬
wurf gemacht . „Jetzt gilt eS nicht ", so sagt die
„ Rote Fahne " , „Lizitationsanträge zu stellen ,
sondern für ihre Durchführung zu
kämpfen . " Unsere Gemelndcvertrcter werden
angesichts dieser plötzlichen Abneigung der Kom¬
munisten gegen Lizitationsanträge ein Schmun¬
zeln kaum unterdrücken können .

Besondere Freude scheint die „ Rote Fahne '
darüber zu empfinden , datz die jungaltivistisck»
Zusammenarbeit nicht znm Ziele kommen konnte .
Daran ist wieder Iaksch schuld . Datz die öster¬
reichischen Ereignisse und das schleppende Tempo
bei der Durchführung dcö 18 . Feber zum Zusam¬
menbruch deS bürgerlichen AktiviSmnS einiger bei¬
getragen haben , wird natürlich unterschlagen .

In diesem Zusammenhang genügt cS, eine
pikante Erinnerung aufzufrischcn an die Zeit, da
sich die deutschen Kommunisten sehr um die Ein¬
schaltung in die jungaktivistische Zusammenarbeit
bemüht haben . Der Herr Ab ^ Bruno Köhler
dürfte sich noch an einen Besuch im Klub der deut¬
schen Christlichsozialen und eines BricsleinS er¬
innern , das er dort dem Abg . Schütz überreichte .
Sein lebhaftes Bedauern , Hacker bei diesem Bitt¬

gang nicht angetroffen zu haben , dürste inzwischen
in Vergessenheit geraten sein . Angesichts solcher
Tatbestäirde können wir es uns leisten , auf einige
Spalten kommunistischer Kritik mit einigen aus¬
klärenden Zeilen zu antworte » .

Neuer Präsidialchef im Autzenministerium .
Mit Wirksamkeit vom 1. Mai tvurde der auster¬
ordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister
Dr . R e j h o l e e mit der Führung deS Präsi¬
diums des AuhenministcriumS betraut .

Aufgelöste Gemeindevertretung . Die Landes¬

behörde in Prag hat die Gcmeindevcrtretimg von

Wopparn bei Lobositz aufgelöst , Iveil bereit » vor

einiger Zeit der - gröhte Teil der Geincindcver -
treter aus ihr ausgetreten und eine Ergänzuiig
der Geineindevertretung nicht möglich Ivar . Zur
Leitung der VcrwaltungSgcschäftc der Gemeinde
wurde eine VcrwaltungSkommission eingesetzt .

Sicherung der Freiheit ,
nationaler Ausgleich
Das Programm des Staatspräsidenten

Präsident Dr . Beneö empfing am SamStag eine Abordnung des Tschechoslowakische »
Nationalrat « . Er Hielt an die Abordanog eine Ansprache , in der er sich wiederum in ein¬
dringlicher Weise al « mutiger , klarblickender Lehrer seiner Nation betätigte . Die Ansprache
ist darüber hinan » für alle Staatsbürger von größter Bedeutung . Dr . Beneö führte
». a. ans :
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Der ewige Schatten

Die Fenster waren verhängt und verfinstert
von den Frostblumen , die keinen Durchblick mehr

gestatteten . Er entdeckte nichts mehr zum Lob¬

preise » und auch nichts mehr zum Bekämpfen .
Er Ivar gerüstet für das letzte , als er bat ,

ihn zu Bett zu bringen . Er wurde ganz still . Er
wurde sehr blatz .

In der letzten Minute überhauchte ein scham¬
haftes Lächeln sein Gesicht . Er hatte daS Aus¬

sehen eines Knaben , der mit seinem Schulpensum
nicht zu Ende kam , und der deshalb den »topf ein¬

zog , damit die Hand des strafenden Vaters ihm
weniger wehtue .

„ Wehe , der Wagenlenker Israel » ist ge¬
storben ! "

So hallte eS durch da » Hau » , so hallte e »

durch die Strotzen der Stadt , so hallte es durch
die Bauerndörfer .

III .

Kaiser Karl und Doktor MajjhyS wander¬
ten durch den fahlen Tag . In » Zwecklose setzten
sie ihre Schritte . Sie schwiegen und waren ver¬
legen , weil sie nicht begriffen , warum sie gingen ,
warum sie stainpften , warum sie gerade diese
Stunde und diese Stratze gewählt hatten .

Während ihres Trachtens , den Raum zu
überwinden und der Nähe der Stadt zu entkom¬
men , geschah e», datz sie sich rückwärtSwand ' ten .

Dann sahen sie noch Rauch über den Sau¬
sern . Sie hörten dann noch ein Geräusch . ES
war nicht nachbarlich , icker e » war noch sehr nah .

Und die Abmachung zwischen ihnen lautete , datz
selbst die Stille einer abgeschlossenen Stube ihnen
nicht genügte , damit sie das besprächen , von dem
sie bedrängt wurden . Befänden sie sich erst in
der vollkommenen Einsamkeit , in der Leere ohne
Grenzen und in der verhallenden Weite , dann
erst wollten sie anhalten und Auslug halten , ob
wirklich nichts andere » sie umgab als die Ferne ,
die jede » Echo von dem , was sie sich am ge¬
heimsten zu bekennen batten , verlöschte .

Endlich luden Steirrblöcke anf dem Weg zum
Niedersitzen ein . Der Kaiser lieh sich nieder . Aber

sofort sprang er wieder auf . Er eilte weiter und
blickte zu dem Block zurück , als wollte er sagen :
„ Auch der Stein ist nicht tot , auch er kann lau¬

schen und ausschwatzen . "
Da lag vor ihnen der Strom , eine schlafende

Ebene in grauer Eintönigkeit . Da » Enteneltern¬

getier anf dem Fluh gab sich Zeichen und hütete
mit besorgtem Schnattern die Jungen . Sie

empfanden die Trübsal nicht und nicht den mil¬

chigen Nebel und fahndeten nur nach dem Fratz
für den Schnabel . In der Tiefe suchten die stum¬
men Fische . Da » Klagen „ Hunger , Hungerl "
schallte von den blechernen Stimmen der wehlei¬
dig pfeifenden Reiher , die bald aus der Luft , bald
aus dem Wasser ihre Nahrung schnappten .

Wurzeln der Uferweiden und GraS und
Gebüsch wurden von den trägen Wellen beleckt .
Der Weg am Strand atmete die klebrige Feuch¬
tigkeit , die Kargheit . Sie zwang die beiden Wan¬
derer , sich dumpf uird schwer zu fühlen .

Hier er , gegenüber der vollkommenen Oede ,
glaubte der Kaiser Sekunde und Ort geeignet ,
datz er das Schweigen zu brechen wagte , daß er
die Frage stellte , die ihn schon lange peinigte .
Gerade der Arzt sollte antworten , der Mann ,
der da » Sterben so vieler Menschen gesehen hatte
und ihr Denken und ihr Kämpfen , wenn sie sich
vom Diesseits trennten .

Der Kaiser fragte : „ Hat er Frieden gefun¬
den , Doktor ? Ist ihm der Abschied leicht gewor¬

den ? Ueberlietz er der Natur die Macht , ihn weg -
zusicheln , oder half er verzweifelt der Natur nach,
indem er selbst an sein Leben Hand anlegte ?
Was hat Martin Luther bei dem einen geahnt ,
wonach hat er bei dem andern geschmachtet ?
Ziehen Sie keine Grimasse ! Drücken Sie sich
nicht I Geben Sie her , wa » Sie wissen I Hat er

anögesehen , als er starb , wie meine im Geist zer¬
störte Mutter oder wie der Kardinal TimeneS ,
dem ich die Augen zupretzte ? Diese Augen waren
bös , Doktor , sie waren aufgequollen von Schaden¬
freude und von Hatz . Sie sangen nock> heute wie
ein Blutegel an mir . Alles , was ich tue und lasse ,
spiegle ich in diesen Augen . Doch der Wittenber¬

ger , der war doch kein Mensch ! Nicht wahr , Dok¬
tor ? Nur eine verkappte Bestie ? Hat keinen Ge¬
danken auS sich geborenI Wird nicht weiterlebenl

Schon inS Kleinste zerfallen und verfault ! Reden ,
reden , Doktor , die Antwort I "

Doktor MatthyS : „ Eure Majestät wissen
alles , was Sie wünschen . "

„ Die Majestät weih gar nicht », sie wünscht
nur zu wissen . "

„ Die Majestät hat Knoten an den Händen
und Wasser im Knie und Knollen am Gesäh , und
hinter der Stirn der Majestät hämmert e » wie
ein Bergwerk , und die Kolik meldet sich minde¬
stens nach jedem dritten Abendessen grohspurig
zu Gast . Und die Majestät hätte besser getan , sich
in der Kutsche in die Landschaft galoppieren zu
lassen , anstatt einem vielfältig verstopften Kor¬
pus die Strapazen eines Meldegängers abzu¬
trotzen . DaS ist alles , wa » Doktor MatthyS ent¬
decken kann . Höchsten » noch , dah da » Schnupfen¬
fieber in Regensburg gefährlicher ist al » Deutsch¬
lands sämtliche Fürsten , die sich wieder einmal
beehren , der Majesl . ' it den Appetit zu verderben . "

DaS Gelächter deS Arztes klang dem Kaiser
. falsch . Er schalt : „ Ich frage Sie , ob ich auch bin ,

waS meine Mutter ist , nnd Sie
„ Ich " , unterbrach sofort der Arzt , „bitte

um Entschuldigung , dah ich keine Brillen besitze,

um durch die Stirndecke der Majestät hindurch¬
blicken zu können . Ich folgere nur maiulpnal au »

Exkrementen , dah die Majestät sich mit den eige¬
nen Zähnen ihr Grab gräbt . Möchte mir die be¬

scheidene Empfehlung erlauben , einen Knebel in

den kaiserlichen Mmü > zu stecken , damit durch

Gaumen nnd Magen nicht mehr einschleichl . was
Darm und Knochen krank macht . Es ist nicht das

Alter , das die Majestät niederdrückt , es ist der

Gedanke an die Jahre . "
„ So finden Sie eine Medizin gegen de »

Gedanken ! Sie kämpfen iinmer nur gegen die
Gedärme . "

„ Der Kampf ist auSschlietzlich Sache der

Majestät . Der Pillendreher ist da unzuständig .
Aber die höhere Instanz der aus de »

Sternen "

„ Der auf den Sternen der Witten ¬

berger hat auch auf ihn verwiesen ! Ich hab ' sei¬
nen Rat befolgt , mich eingebohrt in sein Wohl¬
wollen und an sein Mitleid gehämmert . Zuni
Dank dafür hat er mich nur getreten , hat er mir

nur neue Gedankenfracht auf die Schultern ge¬
laden . Er will Un » nicht unterstützen . Er nötigt
Uns nur , den ganzen , riesigen Gedankenballast
Deutschland aufzupacken . Packesel , Packesel , Dol -
tor , Lasttier für die Welt vom Ozean bis an den

Tartarus ! Ist es ein Wunder , dah der Packesel
fritzt und stopft , um weiterschnaufen zu kön¬
nen ? "

Schon wieder lachte Doktor MatthyS auf .

Noch falscher klang es dem Kaiser . Noch mehr

argwöhnte er , der Arzt wisse Wohl ein Mittel

gegen daS Alpdrücken und gegen die Melancholie,
die am Tage zwang , das Zimmer zu verdunkeln
und die Wände mit Trauertüchern zu verhängen,
und die in der Nacht zwang , die Lichter anzu¬
zünden , damit nicht aus Bodenritzen und Stuck
nnd Fensterrahmen und Vettpfosten die Geister
hervorkrochen , die plagenden , die den Schlaf ver¬

jagten .
( Fortsetzung folgt ) ,
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Mahnwort In ernster Zelt

der

Wie geholfen werden kann
sich

■

Die einzigen Sachwalter der Arbeiterinteressen

Dent -
ihren

über «
durch «
Wirt «

Zur Sicherung und Stärkung der inländi¬

schen Maffenkaufkräfte haben unsere Verbände im

deutschen Gebiet gang allein Hervorragendes ge¬
leistet . Sie haben nicht nur den Druck auf Löhne
und Gehälter anfgefangcn und den Arbeitslosen
das Leben ermöglicht , sie haben in stetem Ringen
mit dem llnternchmertuin Lohn « und ArbeitSver «
dälmisse geregelt und der Willkür in den Betrie¬
ben einen unüberwindlichen Damm entgegenge¬
setzt. Wenn Arbeiter und Angestellte heute noch
den Rechtsanspruch auf gesicherte erträgliche
Löhne und Gehälter , die arbeitslosen Mitglieder
ihren Anspruch auf ihre Unterstützungen haben ,
dann ist dies allein der erfolgreichen Tätigleit
unserer Verbände zu danken .

Unsere freien Gewerkschaften
und die Zentralgewerkschaftskommission haben
im Einvernehmen mit der Deutschen so¬

zialdemokratischen Arbeiter¬
partei alles getan , um den deutschen Arbei¬

tern und Angestellten in unserer Republik , Le¬

ben , Recht , Gesinnung und Freizügigkeit zu

sichern.

Unserer Bewegung und ihren Gliederungen
ist die Erfüllung ihrer Aufgaben wahrlich nicht

leicht gemacht tvorden . Alles , was im deutschen
Lager zur Reaktion gehört , war schon immer be -

sirebt , unseren Gewerkschaften die Erfüllung ihrer

segensreichen Aufgaben , wenn nicht überhaupt
uuniöglich zu machen , so doch zu erschiveren . Noch
immer hat dieser Teil des Bürgertums , ganz be¬

sonders in politisch bewegten Zeiten versucht , Ar¬

beiter und Angestellte von der Wahrung ihrer so «

zialen und wirtschaftlichen Interessen abzulenken
und sie seinen egoistischen Bedürfnissen , getarnt

Von dieser richtigen Einstellung ans wurden

der Negierung am 15 . März folgende Forderun¬

gen überreicht , über die schon am 21 . März d. I .

mit den maßgeblichen WirtschastSministern ver¬

handelt wurde :

1. Hilfe bei der Beschaffung billiger und

langfristiger ProduktionSkredite für jene Betriebe »

die dadurch vor dem gänzlichen Erliegen gerettet

»erden können . In vielen Fällen werden Steuer¬

abschreibungen genügen , um neue Kredite zu be -

schassen oder die Garantie des Staates für die

Verzinsung . Diese Hilfe darf aber nicht durch büro¬

kratische Schikanen verzögert oder unwirksam ge¬

macht werden .

2. Verbot von Letrieböeinstellnngen durch

üartellvereinbarnngen . Jene Unternehmer , die in

den Jahren der Wirtschaftskrise ihre ProdnktionS -

auoten verkauft haben und deren Betriebe noch

»rodnktionSfähig sind , sollen gesetzlich verpflichtet

»rrdrn , in kürzester Zeit ihre Produktion wieder

aufzunebmen . Die Kartekleitnngen sind für die

Durchführung verantwortlich zu machen . Zur Ver¬

hinderung weiterer BetriebSstiflegungen aus spe¬

kulativen Gründen , ist die Regierungsverordnung
Kr. 258/1037 entsprechend abznändern .

8. Soweit Betriebe ihren ProdnktionSaPpa -
rat nur zu einem geringen Teil auSnützrn können ,

«eil ihnen Exportaufträge fehlen , sollen sie bei

der Vergabe von öffentlichen Lieferungen bevor¬

zugt werden . Durch solche zusätzliche Aufträge
können Betriebe konkurrenzfähig und exportfähig

gemacht werden .

4. Förderung deS Exports durch Refnndie -

rung der HandelSfteuern , Bevorschussung von

Clearingsorderungen und andere geeignete Maß¬
nahmen .

5. Durch geeignete AmtSorgane wäre rhe -
sienS festzustellen , welche stillgelrgten Betriebe in

den Nolgebirten noch produktionüfählg sind . Ihre

Wiederinbetrirbfetzung muß durch entsprechende
Mahnahmen angeregt und unterstützt und geför¬
dert werden . Bei jenen Betrieben , deren Prodnk -

tionseinrichtungen bereit - verschrottet sind , wäre

tagSstunden vor den jüdischen Geschäften Wachen
aufgestellt , die die Käufer aufmerksam machte » ,
daß sie ein jüdisches Geschäft betreten und sie zum
B o tz k o t t ausforderten . In einigen Stadt¬
vierteln wurden den Käufern beim Verlasse » der
jüdischen Geschäfte Tafeln mit höhnischen Auf¬
schriften inngehängt . Die jüdischen Geschäftsleute
in Wien entschlossen sich zur Schließung
ihrer Geschäfte . Aehnliche Aktionen
tvuvdcn gegen die jüdischen Kaffeehaus - Besitzer
unlernonnnen .

durch nationalpolitische Belange , dienstbar zu
machen .

Die Einverleibung Oesterreichs in da -

Deutsche Reich ist der SdP , der Partei des sude -
tcndeutschen Faschismus , willkommener Anlaß ,
mit allen Mitteln die Gleichschaltung aller Deut¬

schen auch hierzuande zu erzwingen . Mit den ver¬

werflichsten Flüsterparolen sollen Angst und

Schrecken anSgelöst werden , nm die arbeitenden

Menschen tvillig zu niackien . Wo Mahnungen nichts

fruchten , scheut man auch vor Drohungen nicht zu¬
rück . Arbeiter und Arbeiterinnen werden unter

starken Gesinnungötcrror gesetzt . Viele linterneh «

mer und auch Angestellte mißbrauchen ihre Macht ,

um die Werktätigen ihreNi Drucke gefügig zu
machen .

Indem wir auf diese strafwürdigen und ge -
wisienlosen Methoden verweisen stellen tvir fest :

Die verderbliche Flüsterpropaganda
und der G e s i n n u n g S t e r r o r sind

deS deutschen ÄolkeS unwürdig ! Damit wird

niemals deutschen Arbeitern und Angestellte »

geholfen , sonder » nur eine Panikstim¬
mung ausgrlöst , die unsere Wirtschaft schä¬

digt . Ein gleickigeschnftetes sudetendeutsches Ge¬

biet wird i » den demokratische » Ländern der

Welt weder Abnehmer seiner Erzeugnisse , »och

eine andere Unterstützung finden . Wenn Arbei¬

ter und Angestellte dadurch um Verdienst und

Brot kommen , müssen sie die Gleichschalter da¬

für verantwortlich machen . Alle jene » die mit

den vertverflichen Flüsterparolrn und dem Gr -

sinnungöterror für die SdP arbeiten , schädigen

Höre Bellsha bei Mussolini

91 o m. Der italienische Ministerpräsident Mus¬

solini hat am Samotag nachmittag « um 16 Uhr den

englischen Krirgominisier Höre Bellsha empfangen .
Der Unterredung , die st ) Minuten dauerte , wohnte

auch Gras Elan » bei .

Höre Belisha wird sich am Sonntag auf seine «
Rückreise in Paris aushaltcn und mit dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten und Nativualvertei -
digungsminister D a l a d i e r , dessen Gast ev
abends sein wird , Unterredungen haben .

gesetzt und gegangen werden müssen , um die Kri¬
senreste in unseren Notstandsbezirken endgültig
zu beseitigen . Er hat am 15 . März diese - Jahres
neuerlich dem Herrn Ministerpräsidenten über die
wirtschaftliche Lage in unserem Organisationsge -
bict berichtet und in einer Eingabe an die Re¬
gierung vollauf begründete Forderungen
reicht , die , mit vollem Einsatz rasch
geführt , zu einer Besserung der trostlosen
schaftölage führen müssen.

Die Zrntralgrwerkschnftskommission deS
scheu GrwrrkschaftSbundcS war sich bei
Forderungen immer der Tatsache bewusst , dass
unseren ArbcitSmrnschrn nur dann lohnende
und dauernde Arbeilömöglichkeite » geschaffen
werden können , wenn dir Kaufkraft der Masse »
im Inland » erhöht und unserer Industrie
Export in weitestem Umfange möglich ist .

Unsere gestrigen Mitteilungen über die Zeit und den Amfang der Ge »

mekndewahlen find im großen ganzen richtig . Es soll hauptsächlich an zwei
aufeinanderfolgenden Sonntagen im Mai gewählt werden , am 22 . und

29 . Mai . Am ersten Sonntag dürfte nur in etwa 150 Gemeinden gewähtt
werden , am zweiten kn dreißig Prozent der Gemeinden , im Juni in einer

Anzahl Gemeinden in der Slowakei , die restlichen Wahlen dürften im Herbst
stattfinden , voraussichtlich im November .

Alle ander - lautenden Meldungen sind zurückzuführen auf die Wünsche bestimmter politi¬

scher Gruppen , denen daran liegt , die politische kknrnhe noch zu vermehren . Dass neben anderen

Zeitungen auch das „ Prager Tagblatl " , das doch vor allem in Wirtlchastokrrlsen al « icriös gilt ,

solchen Nachrichten Raum gibt , erregt nicht nnr unsere Brrwunderung , sonder » auch die

anderer Kreise .

Genauere Bestimmungen über die Durchführung der Gemelndewahlen
werden am Montag bekanntgegeben werden . Am Montag dürften auch kla¬

rere Mitteilungen als die bisherigen über die Maifeiern erfolgen .

in der Staats - und öffentlichen Verwaltung
unseren BolkSangehörigrn Platz zu fchafsen ,

um die gerechte Verteilung aller öffentlichen Auf¬
träge und Investitionen , um die Sicherung unse¬
rer kulturellen Bedürfnisse .

Die nationalfaschistische Hochflut
schafft weder Arbeit noch Brot . Sie

ist nur ein Element der wirtschaft¬
lichen Unsicherheit , die Verwirrung
und Angst auSlöst .

lieber diese Welle hinweg müssen sich Arbei¬
ter und Angestellte ihre freien Gewerkschaften nn -
gcschtvächt erhalten , damit sie der Front der macht¬
gierigen Gleichschalter aus dem nationalsoziali¬
stischen nnd klnternehmerlager unüberwindlichen
Widerstand leisten können . Auf dem Boden der
Wirtschaft stehen sich Arbeitnehmer und Arbeit¬

geber gegenüber . Nach diesen realen Tatsachen
müssen sich die Werktätigen richten . Je grüße «
ihr zahlenmäßiger Einsatz für die freien Gewerk¬

schaften , desto besser werden sie sich selbst dienen .
Daraus sollen unsere Mitglieder und Ver¬

trauensmänner die feste Zuversicht schöpfen , daß
sie nach wie vor ihren starken Schutz in ihren
freien Gewerkschaften haben . Wenn je das Wort
„ Treue um Treue " Geltung batte , dann gilt
c s j e tz t. Wiederholt ist im Lause der Jahrzehnte
versucht worden . Euch aus unseren Gewerkschaf¬
ten zu reißen . Alle , die diesen Versuchen nickt
widerstehen konnten , haben dann , als sie durch
Schaden llug geworden waren , den Weg zurück¬
gefunden . Die Geschichte wiederholt sich , nnr die
Methoden haben sich geändert .

Wer immer mit Flüstrrparolen , Panil und
Angst auSlösrn will oder durch Terror Euch
zum lkebertritt in eine andere Gewerkschaft
zwingen , will , verstösst gegen die gesetzlichen
Bestimmungen und macht stch strafbar !

Wehrt Euch dagegen , stellt solche Leute fest , und die Welle

des Terrors und der Angstpsychose wird rasch verebben I

Den kleinen und ewig schwankenden Geistern , die sich immer wieder von den geschworenen

Feinden der klassenbewussten Arbeiter zu ihrem eigene » Schaden missbrauchen lassen , Irrtet stolz

und mutig entgegen . Sagt ihnen bei jeder Gelegenheit , dass unsere deutschen freien Gewerkschaf¬

ten ihre Mitglieder in keiner Notzeit im Stich gelassen und sich immer als ihre besten Helfer be¬

währt haben . Daran wird sich nicht - ändern ! So wie bisher wird unsere Gewerkschaftsbewegung

auch in Zukunft bleiben

der starke Hort der Arbeiter , Arbeiterinnen und Angestellten
In diesem Landei

zu prüfen , für welche ander « Erzeugung sie
eignen . Der Ansiedlung neuer Industrien in nn «
seren Notgebieten ist größte Unterstützung zu ge¬
währen .

6. Zum industrlelken Wiederaufbau der Not¬
gebiete sind au - rrichrnde Mittel zur Verfügung
zu stellen . Zur planmäßigen Organisierung dieser
Arbeiten tväre ein I n st i t u i zu schaffen , dessen
leitende Körperschaft aus Vertretern der volks¬
wirtschaftlichen Abteilung beim Ministerpräsidlum ,
des Ministeriums für soziale Fürsorge , des Mini¬
steriums für Industrie , Handel und Gewerbe , der
Notgebiete , der Handelskammern und der Gewerk¬
schaft - zentrale gebildet wird , die ihre Mitglieder
vorwiegend in den Notgcbieten haben . Diese - In¬
stitut ist mit einem Grundkapital von 30 Mil¬
lionen Kfi auSzu statten , damit es industrielle
Neugründungen , die Ansiedlung neuer Erwerbs¬
zweige in den Notgebieten subventionieren , Kre¬
dit - und Zinsengarantie gewähren kann .

7. Verbot der Verlegung von Jndustrieunter -
nrhmnngen nnd Betrieben auS dem deutschen Ge¬
biete in das Innere des Landes oder in die
Slotoakei .

8. In jenen Notbezirken , in denen stch der
industriefle Wiederaufbau momentan als unmög¬
lich erweist , find beschleunigt die baureifen öffent¬
lichen Arbeiten in Angriff zu nehmen . Gemeinden
und Bezirken , die nickt imstande sind , eigene Mit¬
tel dafür aufzubringen , sind die Gelder von
der Staatskasse vorzu st recken .

v. Für die Umschulung , besonder - der jün¬

geren Arbeitslosen , sind die notwendigen finan¬
ziellen Mittel bereitzustellen .

10 . Wir stehen nach wie vor zu dem natio -

nalpolitischen BerhandlungvergebniS vom 18 . Fe¬
der 1037 . Dem guten Wort und der guten Ver¬

heißung entspricht leider nicht die bisherige Ent¬

wicklung . Es ist Sache der Regierung , den erar¬
beiteten Grundsätzen in allen Ressort - der Staats «
und öffentlichen Verwaltung Beachtung zu ver¬

schaffen , damit die Beschlüsse möglichst rasch reale

Gestalt annehmen .

Gemelndewahlen
und Maifeiern

Ein Appell
der freien Gewerkschaften

Deutschland garantiert
Luxemburgs Unabhängigkeit ?

Luxemburg . Im Rathause zu Luxemburg
wuvde am Samstag eine Rezeption für die deut¬

sche » offiziellen Besucher der G a st r o n o m i -

scheu A u s st e l l u n g anläßlich des Deutschen

Tageö veranstaltet . In Beantwortung der Be¬

grüßungskundgebung des Bürgermeisters erklärte
der deutsche Gesandte von Radolvitz , daß Trutich -
land die Autonomic und Unabhängigkeit Luxem¬
burgs respektieren wird . Er fügte hinzu , daß
eine diesbezügliche Erklärung in Bälde auch offi¬
ziell erfolgen loird .

Papen hat schon genug ?
London . Wie „ T i m e - " aus Berlin

melden , wird Botschafter Pape » eine Weltreise
antrrtrn . Die ihm angrbotene Botfchafterstelle
in Ankara habe er a b g e l r h n t. Pape » hat sich
anscheinend ans der Politik zurückgezogen , ge¬
niesst aber weiterhin das Vertrauen Hitlers .

Bon dem engsten Mitarbeiter PnpcnS, ,
Baron Ketteler , dessen grheimnisvolleo Ver¬

schwinde » kurz nach der Gleichschaltung grosse «

Aufsehen erregte , berichten englische Agenturen ,
dass er in der Nähe von Wien tot auf »
gefunden lvorden sei . Die Berichte sprechen
von eine »« „ Selbstmord " .

Verschärfter Judenboykott
In Wien

Wien . sTsch . P . B. ) Am letzten Tag vor

Beendigung des OsterfriedenS kam cs in Wien

Volk und Wirtschaft ! Unsere Republik ist nicht wieder zu größeren Aktionen gegen jüdische Ge -

paganda , die nahe weltpolitische Entscheidungen
in Aussicht stelle », sind unsinnig und falsch .
Jede gewaltsame Verletzung der Grenze » un¬
seres Staate - bedroht den Weltfrieden , führt
zwangsläufig zum europäischen Kriege , der un¬
sere schöne Heimat in rin Trümmerfeld ver¬
wandeln würde .

Eine solche Entwicklung kann bei uns nie¬
mand wünschen . Den Flüsterern nnd Panik¬
machern , den GcsinnungSterroristcn und den Leu¬
ten , die die Angstpsychose schüren , muh das Hand¬
werk gelegt werden . GcsinnungSfreihcit und die

Freiheit der Vereinigung sind in unserer Republik
im StaalSgrundgesctz verankert und kein Arbeiter
und keine Arbeiterin darf sich diese Rechte neh¬
men lassen , deren Schuh wir nachdrüstlichst von
der Behörde verlangen .

Die deutschen freien Gctverkschaftcn stehen
zur Tschechoflowakischcn Republik , deren Verfas¬
sung daS Recht gewährleistet , daß sich Arbeiter
und Angestellte frei und unabhängig organisieren ,
nm die Besserung ihres Daseins und um die Be¬

freiung aus den Fesseln der wirtschaftlichen Ab¬

hängigkeit kämpfen können . So wie bisher un¬
sere Gewerkschaften unermüdlich um die Erhaltung
des deutschen Arbeitsplatzes gerungen haben , wer¬
den sic auch in Zukunft darüber wackcn , daß un¬
sere Arbeitsplätze erhalten bleiben . Mit unserem
Ringen um die Arbeitsbeschaffung für unsere
deutschen Notgebictc sind verbunden die starken
Bemühungen ,

Aufrollung der Interventions¬
frage In Senf

Barcelona . An der SamStag - Sitzung
des Ministerrateü brachte der Aussenminister rin

Schreiben de « Generalsekretär « des Völkerbundes

zur ttcnntniS , wonach entsprechend dem Antrag
der spanischen Regierung die ausländische Inter¬
vention in Spanien einen Punkt der Tageöord -

« . . . <. »« - V. . . , «, », . . . . . », . . . . . . . . „ „ iuviiu,c . nun # der bevorstehenden Völkerbundvrrsammlung
Oesterreich . Alle Behauptungen der Flüsterpro - ' schäftsleute . Die SA hatte schon in den Vormit - 1 bilden wird .

Die Dorständekonferenz des Gewerkschaftsbundes wendet sich mit

folgendem Manifest an die Arbeiter - Oeffentlichkeit :

Arbeiter und Arbeiterinnen !
Durch den Kriseneinbruch , der nach der lon « ^zugleich die Mittel und dio Wege gezeigt , die ein -

ßinkturellcn Besserung im Vorfahre mit Beginn '

dieses Jahres einsctzte , hat sich die Lage am hei ¬

mische» Arbeitsmarkte neuerlich verschlechtert .

Lieder stieg die Anzahl der Arbeitslosen an , die

Feierschichten vermehrten sich , IvcchselweiseS AuS «

setzen der Arbeiter wurde in vielen Betrieben zur

Sstgel.
Dieser Kriseneinbrnch wurde zur härtesten Be ¬

lastung für die arbeitenden Menschen in unse ¬

ren deutschen Industriegebieten mit ihren zahl ¬

reichen Fabrikfriedhöfrn » den noch immer Halb ¬

leeren Betrieben nnd den vielen zehntnusrnden

Arbeitslosen , für dir keine Arbeitsplätze vor ¬

handen sind .

Der Deutsche GcwerkschaflSbnnd , der in den

Jahren daher die Regierung nnd die Ocsfcntlich -

keit wiederholt über die unhaltbare wirtschaftliche

Lage im sudctcndeutschen Gebiete informierte , hat
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1. Reichs Falkentreffen vom 2. bis S. Juli MS

Zahlung der Gagen und Lohnriickstände bis in¬

klusive 10 . Mai 1938 verwendet werden soll .
Die beiden Gruppen hätten sich über die Spiel¬

zeit iin Redvntengebäudc zu einigen . Die Be¬

hörde schlägt vor , daß die demokratische Gruppe

zwölf Tage spielen soll , während die andere Ar¬

beitsgemeinschaft in der Rcdoutc die Spielzeit
nachher bis Ende Mai fortsetzcn soll . Der Fun¬
dus würde beiden Arbeitsgemeinschaften zur Ber «

fiigung stehen . Die Landesbehörde will der

Stadtgemeinde Briinn diesen Plan als Eini -

gungsplan Vorschlägen . Die Arbeitsgemeinschaft
der völkischen Gruppe erhält die Konzession für
das Deutsche Haus , für das LandeSthcater und

für die Rcdoute bis 31 . Mai , die demokratische
eine solche für eine zwölftägige Spielzeit in der
Rcdoute . Weiter wird die Subvention des Un¬

terrichtsministeriums in der Höhe von 200 . 000
AL unbeschadet der Tatsache , ob die Einigung zu¬
stande kommt oder nicht , an sämtliche Mitglieder
der beiden ArbcitSgemcinschafteu nach Abzug
eines Betrages von 15 Kö für die Allgemeine
Pensionsanstalt ausbezahlt werden .

In acht Tagen weitere 225 Mit «

gl jeder und 112 Kinder geworben
Unsere Arbeit geht unbehindert weiter . So

lauten die Meldungen der Bereine aus dem gan¬

zen BerbandSbercich . Mit welcher Beharrlichkeit
dies geschieht , beweisen die Erfolge der bis 80 .

Mai laufenden Werbeaktion . In der Zeit vom
12 . bis 20 . April wurden weitere 255 Mitglie¬
der und 112 Kinder für die Atuö - Union gewon¬
nen ! DaS ergibt einen Zuwachs von 508 Mit¬

gliedern und 330 Kindern seit Beginn der

Werbeaktion .

Dieser Erfolg wiegt aber gerade in der
Jetztzeit bedeutend mehr als in früheren Jahren ,
denn eS gehört schon ein starker Bekennermut
dazu , trotz der Flüsterparolen unserer Diktatur¬
anhänger , von welchen die hervorstechendste ist ,
daß die deutsche sozialdemokratische Partei und
ihre Organisationen sich in vollster Auflösung
befinden sollen , in die Reihen der „ roten " Tur¬
ner und Sportler zu treten . Daran sieht man
aber ganz eindrucksvoll , wie weit eS mit allen
diesen Flüsterparolen und dem Terror gegen
Andersgesinnte seitens dec SdP her ist .

Im Rahmen einer Reportage Wer einen
Besuch im sudetcndcutschcn Gebiet veröffentlicht
der „ N i e u w e Rotterdam sche C o u -
r a n t " , das größte niederländische Blatt , eine

Unterredung seines Prager Redakteurs mit dem
Pressewart des Kreises Reichenberg der Sudeten¬
deutschen Partei .

In seiner Einleitung vergleicht der Bericht¬
erstatter die Prager mit der Reichenberger Atmo¬

sphäre : während in Prag feierlich der Ostersrie -
den des Roten Kreuzes verkündet wird , lehnt man
in Rcichenberg die Anregung des Bezirkshaupt¬
mannes , etwas derartiges Im kleineren Rahmen
des Reichenberger RathauSsaaleü zu veranstalten ,
mit der formellen Motivierung ab , die SdP sei
nicht im Roten Kreuz vertreten .

Der Redakteur fragt « u. a. , ob der Presse¬
wart ein positives Resultat der Verhandlungen
mit der Regierung für möglich halte .

Die Antwort lautete , daß mit dieser Re¬

gierung bestimmt kein Vergleich möglich sei , denn

sie sei «ine „ Regierung von Marxisten »ich Links¬

parteien " . Auf die Bemerkung des Redakteurs ,
man könne die Benes - Sozialisten doch schwerlich
Marxisten nennen , und die tschechischen Volkü -

parteiler Wohl ebensowenig eine Linkspartei , er¬
widerte der Pressewart : Hauptsache sei , daß man ,
wenn eS darauf ankomme , gleich die Volksfront
beisammen habe . Verhandeln mit Aussicht aus
einen positiven Erfolg könne man nur mit einer

Regierung , welche die Deutschen als Volks¬

gruppe anerkenne .
Mit Waffengewalt würde man Hitler

ungern einmarschieren sehen : man würde
da mitten in der Feuerlinie
liegen . Das Nichtige sei ein Plebiszit unter
internationaler Kontrolle über die Frage : An¬

schluß an Deutschland oder nicht . DaS Resultat
des Plebiszits könnte dann für den Einmarsch den

RechtSgrund bilden .
Welche wären die Bedingungen für eine

friedliche Lösung ? fragte der holländische
Journalist schließlich .

. . Wir fühlen uns al » Teil des 100 - Millio -
nen - VolkeS , das an der Spitze der Kultur niar -
schiert . Von seinem Ruhm strahlt auch auf uns
etwas ab ; wir sind stolz darauf , daß S c i ß -
I n a u a r t aus Jglau stammt , und daß
P o r s ch, der technische Ratgeber Hitlers ,
aus MafserSdorf kommt . Anschluß an Deutsch¬
land wäre unS also am liebsten . Aber wenn das

nicht geht , dann ist unsere Minimalforderung doch
die Autonomie " .

WaS verstehen Sie darunter , was für Auto¬
nomie ? wollte der Korrespondent erfahren .

« DaS wissen toir noch nicht

genau . . . " lautete dir Antwort des Presse¬
warte » .

Der Korrespondent wagte e » nicht , daraufhin
noch die Frage zu stellen , worauf man noch
warte . . .

Die „ Freie Schulzeltung * *
als Werbeorgan der SdP

Die letzte Entwicklung innerhalb der bür¬

gerlichen Parteien im Sudetendeutschtum hat
die „ Freie Schulzeitung " von allen Hemmungen
befreit und ganz offen zeigt sie sich jetzt alü das ,
als wa » sic von uns immer charakterisiert wurde

In ihrer letzten Nummer vom 21 . April schreibt
sie u, a . :

„ Der deutsche Lehrer gehört heute mehr
denn je in die deutsche Volksbewegungl Cr gehört
in die Schutzverbände , den Kulturverband und den
Bund der Deutschen , er gehört in den Turnver¬
ein und zweifelsohne indie Sude »
tendrutsch « Packei ! "

Unter solchen Umständen werden sich Wohl
alle jene Mitglieder des Deutschen Lehrerbundes ,
die nicht der SdP angchören , die Frage vorlegen
nlüffen , ob sie weiter tatenlos der einseitigen
politischen Propaganda der „ Freien Schulzei¬
tung " zusehen oder entschieden die Einhaltung
der Satzungen fordern sollen . ES geht um mehr
als die Abreagierung nationalistischer Gefühle .
Hier handelt es sich um eine grundsätzliche Ein¬
stellung , deren Verkennung für den Deutschen
Lehrerbund nicht ganz ungefährlich ist .

L - MM

„ Sudetendeutscher
Nährstand “

Nachdem nun der „ Sudctendeutschc L a n d-

stand " von Hacker liquidiert wurde , geht die SdP
daran , einen neuen Stand zu errichteü , nämlich
den „ Suderendeutschen Nähr stand " . Das Re¬

zept dazu dürste sie sich dort beschafft haben , wo
es schon — wenn auch nicht zur Zufriedenheit der

Bauernschaft — angewandt wurde . Man gebär¬
det sich dabei so, als ob außer der SdP überhaupt
niemand anderer mehr da wäre , der in landwirt¬
schaftlichen Fragen auch ein Wort dreinzureden
hätte . Es muß deshalb festgehalten werden , daß
der Zentraiverband der deutschen Kleinbauern und

Häusler in der Tschechoslowakei mit dem Sitze in

Prag eine bedeutende landwirtschaftliche Berufs¬
kürperschaft auf demokratischer Grundlage dar¬
stellt . mit der auch weiterhin als Verfechterin der
tvahcen Interessen der sudetendeutschen bäuerli¬
chen Bevölkerung und als Bollwerk gegen den
Henleinansturm zu rechnen ist . Der „ Sudeten¬
deutsche Nährsiand " wird „ nicht ein Verband
zur Forderung der Land - und Forstwirtschaft und
eine Körperschaft zur Interessenvertretung ihrer
Mitglieder sein , „ sondern eine Schicksalsgeinein¬
schaft und vor allem eine Pflichtgemeinschaft ge¬
genüber der Einheitsbewegung " . So erklärte Se¬
nator Pfrogner auf der Tagung , die für die
Schaffung de » „ NährstandcS " einberufen war ,
auf der es jedoch zu keiner Beschlußfassung kam .
Wahrscheinlich haben die von Pfrogner vorgetra¬
genen Vorschläge selbst den versammelten Vertre¬
tern zu bedenklich geschienen . Die bisherige Spit -
zenorganisation der land - und forstwirtschaft -
lichcn Vereinigungen , die Geschäftsstelle der deut¬
schen Land - und Forstwirtschaft , soll in den „ Su -
delendcutschen Nährstand " umgelvandclt werden .
Hiefür sollen neue Satzungen eingercicht werden ,
um Bezirks », Gau « und KreiSvcrbände errichten
zu können . Dem „ Nährstand " sollen außerdem
unterstellt werden : die Erziehungsverbände , die

Fachorganisationen , deren Landesverbände ( deut¬
scher land - und forstwirtschaftlicher Zcntralver «
band für Böhmen , Organisation der deutschen
Landwirte Mährens , deutsche Landwirtevcreini -

gung Schlesiens , die jedoch allmählich aufgehoben
werden sollen ) und die landwirtschaftlichen Ab¬
satz - und Kredilgenosienschaften . Die landwirt¬
schaftlichen Kanzleien sollen ebenfalls übernom¬
men werden . Sie sollen in Kreis - und Gauäm¬
ter und Bczirksgeschäftsstellen des „ NährstandcS "
umgcwandelt werden . Der „ Nährstand " soll also
eine TotalitätSorganisation dar¬
stellen , mit deren Hilfe sich die SdP das deutsche
landwirtschaftliche Vereins - und Genossenschafts¬
wesen unterordnen und dienstbar machen will .

Es muß noch festgchalten werden , daß an der
Tagung auch Vertreter des Landeskultur¬
rates teilnahmcn . Der Landeökulturrat stützte
seine Tätigkeit in erster Linie auf die landwirt¬
schaftlichen BezirkSverbände , die in den oben er¬
wähnten Landesverbänden zusammengefaßt wa¬
ren . Durch die Unterstellung all dieser Körper¬
schaften unter das Diktat der SdP wurde ein Zu¬
stand geschossen , der nach deinotratischen Gesichts¬
punkten einfach nicht ausrecht zu erhalten ist . Die
SdP glaubt deshalb , durch die Verwirklichung
ihrer Totalitätspläne „ auch die Gefahren der
Landwirtschaftskammern zu bannen " . Dem Lan -
deSlulturrat , einer amtlichen Körperschaft , diktiert
Psrogner die Aufgabe zu , „ daß alle Dienststellen
der Landeskulturräte ihre Mittlerrolle bewußt und
vorbehältslos im Dienst « der sutedendeutschen
Bauernschaft ( lies Hcnleinbcwegung ) auffassen

Für daS 1. RelchS - Falkentreffen de » Arbeitervereines „ Klnderfreunde " , da » vom 2. bi » 5. Juki
1938 in Bodenbach a. Elb « durchgefübrt wird , spare » schon jetzt in allen Gruppen unsere Jun -
gen und Btädel . ES soll sür sie alle rin grosses Erlebnis werden : Die Dampferfahrten auf der
Elbe in die böhmische Schweiz , dir Wanderun gen in die herrliche Umgebung Bodenbach »TetschenS ,
da » große Plittzsingrn am 2. Juli abends und vor allem der große Kinderfestzug und K i n>
dertag am Sonntag , den 8. Juli . Eine Massenbeteiligung der Eltern und Freunde unserer Arbei¬
terkinder soll di « enge Berbundrnheit zum AnSdruck bringen und das 1. RelchS - Falkentreffen eine Ma¬
nifestation für den Frieden , für Menschlichkeit , für demokratische Erziehung und
für eine glücklichere Zukunft unserer Kinder sei ». — Helft alle mit — für unsere
Kinder !

I und durchführen . " Demgegenüber muß mit aller

Entschiedenheit betont werden , daß die LandeS -
kulturräte der gesamten Landwirtschaft zu dienen

HWen und nicht einseitig parteipolitisch festgelegt
werden dürfen .

Gleichschaltung
auch Im Brünner Theaterverein

Der Brünner ThcatervereinSvorstand hielt
SamStag auf Drängen der fünf SdP - Mitglicder
eine Sitzung ab , für welche die Arrangeure zwei
Mitglieder des Vorstandes , die früher anders
eingestellt waren , mit den bekannten Methoden
auf ihre Seite zu bringen verstanden hatten, , so
daß ihnen von Hans aus die Mehrheit gesichert
war . Alle Proteste gegen die brutale Hand¬
habung dieser ZufallSmehrheit verhallten wir¬
kungslos . Beschlossen wurde , die Hauptversamm¬
lung de » TheatervcrcineS am kommenden Freitag
in der Jahn - Turnhalle ( I ) abzuhalten und in
der Generalversammlung den Antrag auf Aus¬
lösung dcS Vereines zu stellen . Weiter wurde
bcschlosien , schon jetzt die Zahlungsunfähigkeit des
Vereines zu erklären und zu publizieren . Der
Antrag der Mehrheit des UcberwachungSauS -
schusieS und der Revisoren , einen SanierungS -
plan auszuarbeiten , um so mehr , als keinerlei
Ursache für eine Konkurserklärung vorlicge , wurde
abgelchnt . Daraufhin haben zwei Mitglieder des
UebcrwachungsausschusseS ihre Mandate nieder¬
gelegt . Interessant ist , daß der Vertreter des
Bundes der Deutschen , J » g . Braun » erklärte ,
daß der Bund der Deutschen die Absicht habe , die
nächste Spielzeit vorzubcreiten und das Theater
selbst zu führen . Nach der Sitzung kam es zu
stürmischen Auseinandersetzungen .

Der Glelchschaltungsversuch
Im Brünner deutschen Theater

Einlgungsversnch der Landesbehörde

Die LandcSbchörde in Brünn hat in dem Be¬
streben , den Konflikt zloischen den beiden Gruppen
der Arbeitsgemeinschaft beizulegen , für SamStag
Verhandlungen eingeleitet , zu denen Direktor Dr .
Eger , Prag , als Vermittler und ein Vertreter des
Unterrichtsministerium » zugezogen Wurden . Die
Verhandlungen währten fast den ganzen Tag bi¬
spät abend » und führten dazu , daß die Landes¬
behörde den beiden Gruppen einen Einigungsvor¬
schlag machte , über den sich diese bis Sonntag mit¬
tag » zu äußern haben . Der Vorschlag der Landes¬
behörde lautet folgendennaßen :

Die Behörden übernehmen eS, sofort bei den
Zentralstellen die Flüssigmachung von rund
305 . 000 Kc* in die Wege zu leiten , die zur Be -

„ Wir lägen in der Feuerlinie
Die Hoffnungen und Besorgnisse eines SdP * Häuptllngs

Was Ist denn das ?

Die Fahnenstangen , die leer blieben , obwohl
das Aufziehen von Hakenkrouzfahnen erlaubt

war .

In Rumänien festgefrorenes Geld , das keine
Zinsen bringt . Im Hintergrund das Ende des

Ritters von der Eisernen Garde .

Der ehemalige bulgarische Botschafter In Ber¬
lin , Popoff , schickte seine Orden zurück
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Nikolaus KonhSusers letzte Fahrt
Zahlreich hatten sich die Freunde und

Kampfgenossen deS verstorbenen Nikolaus Ko n»
Häuser zu der Trauerfeier in der Feuerhaile
Schreckenstein eingefunden . Besonder » zahlreich
war die Beteiligung au » dem Teplitzer Bezirk,
dem Wirkungskreis Konhäusers . In eindrucks¬
voller Weife sprach Redakteur Seidel , Teplitz ,
für die sozialdemokratische Partei , die Gewerk¬
schaften , Genossenschaften und würdigte die Tä¬

tigkeit deS Verstorbenen für alle Zweige der

Arbeiterbewegung . Für die Naturfreunde sprach
Hör n, Karlsbad . Die Redner dankten dem
toten Kampfgefährten für seine Treue und

Opferbereitschaft . Noch einmal wurde in dieser
stillen Abschiedsstunde all daS lebendig , was
Nikolaus Konhäuser seinen Freunden und Mit «

kämpfern war .

Ein Deutscher in die BemeffungSbehörde
sür die Kartellgebtihr . Zum Vorstandstellvertre¬
ter in der Kartellabteilung der Steueradmini -
strntion Prag II , die bekanntlich zur ganzstaat «
lichcn BemeffungSbehörde für die Gebühr be¬
stimmt worden ist , wurde , wie die „Kartell -

praris " meldet , ein Deutscher , Finanzrat Dc.

Pichl , ernannt . ( DND )

Urdeutsch . Ueber den SdP - Abgeordnelen
H a n s L o l s ch ist in verschiedenen Blättern

folgendes zu lesen : „ Loksch wurde in Marienbad
als Jan Lolsü geboren . Sowohl Vater
als Mutter sind Tschechen , die deutsch
überhaupt nicht verstanden . Ihr Sohn wurde
vom Großvater aufgezogen , welcher ihn in eine

Ostrauer deutsche Schule sandte . Dort wurde all¬

mählich aus Jan Loksü der Verfechter des Mot¬
tos « Ein Volk , ein Führer " , Hans Loksch ! "

„ Der bescheidene Bettler . Kommt da dieser
Tage ein Bettler zu einer Frau in HainSpach , die
ihm ein Zehnhellerstück gibt . Der Bettler besieht
sich die Münze und meint ironisch : „ Da haben
Sie sich wohl vergeben ? " Die Frau nimmt das

Zehnhellerstück , betrachtet es , meint : „Freilich ! "
und gibt dem unzufriedenen Fechter einen Fünf¬
heller , woraus dieser verdutzt und brummend do »
Weite suchte . " — Dieser „ Witz " , der sich über
daS Elend der Bettler in so billiger Weise lustig
macht , ist in der Sonntagnummer der „ Neuen
Morgenpost " abgedruckt . Und diese Zeitung , im
jüdidschen Mercy - Verlag erscheinend , ist einOrgan
der „Volksgemeinschaft " I

„ Die Leit " In Wien konfisziert
Wie unS aus Wien berichtet wird , wurde

„ Die Zeit " vom 20 . April 1088 von der Gestapo
lPreffeabteilung ) beschlagnahmt . Grund der Be¬
schlagnahme bildete der Artikel „ Die Russen mäch.
tiger als die Deutschen und Italiener " . In diesem
Artikel zitiert „ Die Zeit " eine Betrachtung der
„ Närodni Politika " über die militärischen Kräfte
in Frankreich , am Balkan und in der Sowjetunion .
Begreiflich , daß man in Oesterreich nicht erfahren
darf , daß es auch andere , ausgezeichnet gerüstete
Armeen gibt , ebenso begreiflich , daß die hiesigen
„ Kameraden " nicht wissen dürfen , daß ihr Zen-
tralorgan von der Gestapo , bzw . von Goebbeli
zensuriert wird .
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Franzbranntwein

stärkt den Körper

Mitteilungen aus dem Publikum .
DaS Ist das Frühjahr : wie man sich anzieht ,

macht man ' S falsch ! Zieht man sich leicht an , frieri ' S,

zieht man sich warm an , ist ' S heiß : auf jeden Fall
aber kriegt man einen Schnupfen , wenn man sich nicht

durch regelmäßige Einreibungen mit dem Alpa «

Franzbranntwein abhärtet und fchüht . Alpa - Einrei -

bungen regulieren den Blutkreislauf , Härten den

Körper ab und bannen die tvpische FrühIingSmüdig «
keitl Loser Alpa existiert nicht ! Alpa gibt cS nur in

plombierten Originalslaschrn .

Bisher tvurden sechs Tote , vier
drei Leichtverletzte geborgen . Neber

von etwa acht Mann besteht noch

Daladiers großer Wirtschaftsplan
Paris . Ministerpräsident Daladier

teilte den Pressevertretern mit , daß die französi¬
sche Regierung die methodischen Vorbereitungen
und das Studium eines Gesamtplanes für die

wirtschaftliche und finanzielle Belebung des Lan¬
des beendet hat . Der Plan wird der montägigen
Kabinettssitzung unterbreitet und Dienstag vom

Ministerrat definitiv genehmigt werden . Daladier

betonte , das ; über finanz - und währungspolitische
Fragen vollkommene Einmütigkeit innerhalb des
Kabinetts besteht .

Das Aufbauwerk der sozialistischen

Gemeindeverwaltung In London

London . Der Londoner Grafschastsrat hat
bisher 07 Millionen Psund für die Räumung
gesundheitlich unzulänglicher Wohnungen und
den Bau gesunder Wohnungen auSgegeben . Nach
den Asweiscn der Wohnungsfürsorge wurden
80 . 000 Familienwohnungen und - Häuser für
388 . 000 Personen geschaffen . Die Fortsetzung
der Vaualtion wird durch Mangel an Stahl ge¬
hemmt . Die Erhaltungskosten der Gemeinde¬
häuser und - Wohnungen erfordert 0,784 . 000
Pfund Sterling , i> ivelchem Betrag die Amorti¬
sierung und Berzinsunq der Hypotheken enthalten
sind . Demgegenüber wird eine Einnahme in
Höhe von 5,150 . 000 Psund erwartet , davon
mehr als 4 Millionen Pfund aus dein MietzinS -
erträgnis . Ein Fehlbetrag von 680 . 000 Pfund
muß durch Gemeindesteuern und - Abgaben auf¬
gebracht werden .

Kreisky gebracht , der einer der Angeklagten in I

dem großen Prozeß gegen die Revolutionären So¬

zialisten im Jahre 1036 gewesen und durch seine

tapfere , von männlichem Bckennermut erfüllte
Verteidigungsrede bekannt geworden ist .

Wir haben hier nur einige wenige aus den

im Dachauer Konzentrationslager leidenden öster¬

reichischen Sozialisten genannt . Neben ihnen wur¬

den viele andere österreichische Sozialisten in

Dachau eingekerkert , deren Namen in weiteren

Kreisen nicht bekannt sind . Es ist der reine Zu¬
fall , welcher Sozialist nach Dachau kommt ; die

Denunziation durch einen beliebigen Nazi genügt ,
jeden Sozialisten den Oualen von Dachau zu
überantworten . Tvm österreichischen Volke wer¬

den die Verhaftungen und die Verschleppungen
nach Dachau geheim gehalten ; keine Zeitung be¬

richtet über sie . Sie werden dennoch bekannt und

tun ihre Wirkung : Die Nazi bemühen sich ver¬

gebens , die österreichischen Arbeiter zu gewinnen ,
in dem sie in jeder Rede beteuern , daß sie die

Arbeiterschaft nicht terrorisieren , sondern überzeu¬
gen wollen , da sie diese Reden gleichzeitig durch

Massenverhaftungen und Massenverschleppungen
in das Konzentrationslager dementieren .

Aus einem „ befreiten " Lande

Die Selbstmordepidemie , auSgcbrochen in
den Stunden nach dem Einmarsch deutscher Trup¬

pen und der llcbernahme der Straßenpolizei durch
die SA , rast weiter . Neuerlich haben der Indu¬

strielle Felsberg und der Kommerzialrat
Metzger ihr Leben freiwillig - gezwungen been¬

det . Nur vom Freitod bekannterer Menschen er «

ährt man , die Zahl der einfachen kleinen Leute ,
die dem Leben unter dem Faschismus entfliehen ,
wird nie bekannt werden .

Es sind , wie die Selbsttötung Feys , Neu »

städter - StürmerS und anderer beweist , keineswegs
nur Juden , die keinen anderen Ausweg mehr sehen
als den in den Tod . Im Wienerwald ist jetzt der

ehrenamtliche Sekretär PapcnS , Baron von K e t -

t e l e r , tot aufgcfundcn worden . Er wurde seit

einigen Wochen vermißt . Es kann kaum bezwei¬
felt werden , daß auch sein Selbstmord — der

Selbstmord wird selbst in der Berliner Meldung
über die Auffindung seiner Leiche zugegeben —

mit der „ Befreiung " Oesterreichs zusammenhängt .
Von der Verschickung verhafteter Sozialisten

in das deutsche Sibirien , in das Konzentrations¬
lager Dachau , soll an anderer Stelle ausführlicher
berichtet werden . Aber zu Zwangausenthalt in

Dachau werden nicht nur Sozialisten gezwungen ,
sondern auch Männer des Dollsuß - Schuschnigg -
Systeinö . Nach Dachau geschasst wurden — das
wurde schon berichtet und wird hier nur der Voll «

ständigleit wegen erwähnt — der von Dollfuß
ernannte Bürgermeister von Wien S ch m i d, der

Generalsekretär der Vaterländischen Front ,
Adam , aber auch der Generalsekretär der Bun¬

desbahnen Schöpfer , der Staatsrat - Präsident
Graf HoyoS . — Als diese Leute abtransportiert
wurden , spielten sich sehr häßliche Szenen ab .
Dem Generaldirektor Schöpfer gab in dem Augen¬
blick , da er in den Eisenbahnwagen steigen wollte ,
ein nazistischer Eisenbahner eine Ohrfeige . —>

Zum Heroismus erwacht !
Im Gefängnis befinden sich so ziemlich alle

Mitglieder der militärischen Standgerichte , die im

Jahre 1034 Teilnehmer an dem mißglückten
Nazi - Putsch verurteilten .

bördc ' n des klcrikofaschistischen Systems ihn nach
wenigen Tagen neuerlich verhaften lassen , Werl

sie seine Popularität in den Arbeitermassen dcö

oberstcirischen Industriegebietes fürchteten . Als
Lackncr im Feber aus dem Konzentrationslager
WöllcrSdorf entlasten wovden war , wollte er nach
Schweden auswandern , um dort als Tischler Ar¬
beit zu suchen ; ehe er aber seine Absicht verwirk¬

lichen konnte , bracht der Nazi - FaschiSmuS herein ,
der ihn nun abermals ins Konzentrationslager
geschickt hat .

In das Konzentrationslager Dachau wurden
weiter einige sozialdemokratische Rechtsanwälte
gebracht . So Dr . Arnold Eisler , der ehe¬
malige sozialdemokratische Abgeordnete , einer der

bedeutendsten Juristen und Verteidiger Oester¬
reichs , so Dr . Oswald Richter , der als Vertei¬

diger sozialdemokratischer Angeklagter vor den Ge¬

richten des Systems Dollsuß - Schuschnigg bekannt

geworden ist . Beide hatten niemals irgendtvelchen
Anteil an illegaler Tätigkeit ; sie sind nur des¬

halb in da - Tuchauer Konzentrationslager ge¬
bracht worden , weil sie ihre Fähigkeiten als Ver¬

teidiger auch in den Dienst angellagter Soziali¬

sten gestellt haben . Nur aus demselben Grunde

wird auch der Rechtsanwalt Dr . Heinrich Stei «

n i tz gefangen gehalten , der allerdings bisher nicht

nach Dachau gebracht wurde , sondern in einem

Wiener Gefängnis sitzt .
Nach Dachau wurde auch der Student Bruno

„ Schattenfabriken " In Kanada

Ottawa . Wie verlautet , bereitet auch die ka¬

nadische Negierung ein großzügiges Programm

zur Einrichtung von „ Schattenfabriken "
vor , in denen im Kriegsfall sofort Flugzeuge und

verschiedene Arten von Kriegsmaterial hergestcllt
werden sollen . Die Negierung hat 700 kanadische

Fabriken zu diesem Zwecke auf ihre Eignung prü¬

fen lasten .

Die „ Achse "
und das Italienische Volk

Der Anschluß Oesterreichs an Deutschland
hat , wie wir bereits berichteten , in allen italieni¬

schen Volksschichten und Gegenden tiefen Eindruck !

gemacht . Nunmehr erfahren wir , daß insbesondere
im Venctianischcn die italienische Bevölkerung
außerordentlich konsterniert ist und zwar nicht zu¬
letzt infolge der Rückwirkungen , die der Anschluß
unmittelbar in Südtirol und in Triest ausgelöst

hat . In S ü d t i r o l blühen die Hakenkreuze und

die Hoffnungen auf „ Befreiung " , in T r i e st hat
der Handel einen schweren Schlag erlitten , da ins¬

besondere die für den Hasen bedeutende Ausfuhr

österreichischer Gemüse gefährdet ist und außer¬
dem die deutschen Devisenbestimmungen eine

schwere Schädigung der Touristen - Zcntren an der

Adria bedeuten , die bisher von Oesterreichcrn sehr

stark besucht waren . — Bemerkenswert ist auch ,

daß in den ersten Tagen nach dem Anschluß , der

die italienische Regierung selber wie ein Kolben¬

schlag getroffen zu haben scheint , die italienische

Presse gar keine Richtlinien erhielt und infolge «

dessen freier schrieb als jemals in den sechzehn

Jahren faschistischer Herrschaft . Erst später kamen

Weisungen und zugleich die Mitteilung , daß in

allen italienischen Städten im Zusammenhang
mit der Anschluß - Frage hunderte Men¬

schen verhaftet wurden . Aber auch seit¬
dem ist die von der Regierung gewünschte Beruhi¬

gung der Bevölkerung durchaus nicht eingctreten ;
nur daß fetzt eben nurmehr geflüstert wird ,

llebereinstimmend wird berichtet , daß seit dem

Einmarsch preußischer Truppen in Oesterreich und

ihrem Aufmarsch am Brenner der Glaube an die

Unfehlbarkeit Mussolinis innerhalb der italieni¬

schen Bevölkerung stark ins Wanken gekommen ist .

Und als ein schwerer Fehler vom Stand¬

punkt des italienischen Faschismus wird die Ver¬

öffentlichung jenes Danktelegramms
Hitlers an Mustolini angesehen ; denn aus

dieser Depesche ging klar hervor , daß der Duce

selber von den Ereignissen überrascht wurde .

Gruben - Katastrophen
In Deutschland und Amerika

Oberhausen . Auf der Zeche „ Con¬
cordia II/IH " ereignete sich LamStag morgen »

gegen 0 Uhr aus der fünften Sohle in einem

Ftö, ' . rin Grbirgsschlag , von dem 100 Meter der

Slrebclängr betroffen wurden . Die Bergungs¬
arbeiten unter Aufsicht der Bergbehörde sind noch
tm Gange .
Schwer - und
da « Schicksal
Nngewifjhelt .

New Bork . ( Reuter . ) In dem Kohlen¬
bergwerke der Red Jucket Coal Company bei

Grundy in Westvirginien eveignete sich edle

Kohlenstaubexplosion kurz nach dem Schicht¬
wechsel . Gröhe Gesteinöinassen wurden gelöst
und versperrte » euren Stollen . 75 Bergleute sind
in diesem Stollen «ingesperrt . Bisher wurden

neu » Tote geborgen . Trotz der sofort begonne¬
nen Rettungsarbeiten glaubt man nicht , das )
irgendeiner der Verschütteten lebend geborgen
werden wird . Ein Wohnhaus in der Nähr der

Grubenrinfahrt wurde vollkommen zerstört .
Durch dir Gewalt der Explosion wurden schwere
Elektromotoren a » S dem Grubrnschacht hcrauS -
geschleudrrt .

Bisher sind 21 Opfer des großen Unglücks
im Bergwerk Red Jucket Coal Company gebor¬
gen worden . Wie jetzt fcststeht , sind noch 10 Berg¬
leute verschüttet . ES wird mit Bestimmtheit an¬

genommen , daß niemand mehr von ihnen am
Leben ist , da mehre Flöze brennen . Viele der

Opfer sind so verbrannt , daß sic auch von ihren

Angehörigen nicht mehr ideniiftziert werden kön¬

nen . Die Bergungsarbeiten schreiten infolge deS

Flözbrandes nur sehr langsam voran .

Oesterreichische Sozialisten
im Konzentrationslager Dachau

SchiffSuntergang in den Schären . Der schwe¬
dische Motorschoner „ Randy " ist in den Stock¬
holmer Schären gesunken . Die ganze Besatzung ,
wahrscheinlich sechs oder sieben Mann , ist ertrun¬
ken . Man nimmt an , daß an Bord deS Schoners
eine Explosion stattgefunden hat .

Irisch - britische Einigung
London . Der anglo - irische Vertrag , der am

kommenden Montag unterzeichnet werden wird ,

beinhaltet weit mehr als eine bloße Beilegung
eines HandclSstritteS . ES ist wahrscheinlich , daß
Eire ( Irland ) die volle Kontrolle über die drei

Häsen erhalten wird , welche gemäß dem Ver¬

trage vom Jahre 1020 die Briten aus Verte ! »

digungSgründen besehen können . Die Jahres¬

leistungen , welche Eira an Großbritannien zu

bezahlen hätte und die De Valera seit dem Jahre
1031 zurückbchalten hat , werden nicht mehr ein¬

gefordert werden , falls diese Beträge zur Ver¬

vollkommnung der irischen Kiistenwehr verwen¬

det werden . ES verlauiet , daß der Status der

römischen Katholiken geklärt werden wird , sei eS

im Vertrage selbst , oder durch einen nachfolgenden
Notenwechsel . ES wird ihnen praktisch die Ver »

leihung der vollen Bürgerrechte versprochen wer¬

den .

Einst hießen diese Trümmer Tortosa

Der französische Journalist Georges Soria ,

der seinen schwierigen Dienst als ZeitungSbericht -

erstatter auf der Seite dec Negierungstruppen

ausübt , berichtet :
„Gestern bin ich noch einmal nach Tortosa

gefahren . Ein Erdbeben hätte diese Stadt nicht so i

verwüsten können wie die 200 Bombardemente in

den letzten dreißig Tagen . Aus einer blühenden

Stadt ist ein wüstes Durcheinander von Bruch -

steinhaufen , rostigen Eisenträgern und ungebrann¬

ten Sparren geworden . Längs der Hauptstraße

liegen die Palmen der Allee , von Bomben hin¬

gemäht , die Gerippe mehrerer Lastwagen brennen

inmitten der Straße aus . Selbst die Ruinen wer¬

den von den Bombern nicht geschont . Die Vegeta¬

tion in den Gärten ist verbrannt , nur noch die

Grundmauern erinnern daran , daß hier eine

Stadt stand . Tortosa ist vom Erdboden wegge -

wischt . Diese vernichtete Stadt , unter deren

Trümmern noch Hunderte von Leichen liegen , ist

vielleicht die beste Illustration der barbarischen

Methoden des Faschismus . "
Mag sein , daß jene vielen deutschen Faschi¬

sten : die den von dem weichen und schlappen

Oesterreicher Grillparzer geahnten und befürchte¬
ten Weg der neueren Bildung von der Humanität
über die Nationalität zur Bestialität längst zu «

rückgelegt haben , in der völligen Vernichtung einer

Stadt , in der Zerstörung unzähliger Wohnstät¬

ten , in der Zerstückelung , Erstickung, Zerschmette¬

rung tausender Frauen und Kinder nichts Auf¬

regendes , die Gemüter Beunruhigender sehen .

Sind ja nur Note gewesen , die Toten von Tor «

tosal Sind ja nur Republikaner gewesen , die Kir -

. chenbesucher , die Priester und die Nonnen , die vor

Aus Wien tvird uns geschrieben : l

Seit der Annektierung Oesterreichs durch das i

Dritte Reich hat die Gestapo sehr viele österrei -

«dische Sozialisten verhaftet . Ungefähr 120 So - i

Misten werden in den Wiener Gefängnissen gc - .

sengcngehaltcn ; die Zahl der verhafteten Sozia -
'

litten in der Prcvinz konnte nicht festgestellt wer¬

ten. tleberdies wurde eine größere Zahl öster -

liichischcc Sozialisten in das berüchtigte Konzen «

tratiouslager Dachau gebracht .

Unter den in das Dachauer Konzentrations¬

lager Gebrachten ist vor allen Dr . Robert Dan¬

neberg zu nennen . Danneberg war , wie die

Meli weiß, als Obmann der sozialdemokratischen

GemeindcratSfraktion Wiens , die bei der letzten

freien Wahl von beinahe zwei Dritteln des Wie¬

ner Volkes gewählt worden Ist , und als Präsident

des Wiener Landtages einer der Führer des Roten

Wie». Von ihm stammt die große Konzeption der

Finanzierung der weltberühmten Wohnhausbau «

te». Die großen Wohnpaläste , die das Rote Wien

errichtet hat , zeugen von seiner Leistung . Dieser
nnermiidliche Arbeiter an der Verwaltung Wiens

nur aber zugleich auch einer der Führer der so «

zialdcinokratischen Fraktion im österreichischen Na¬

tionalrat . Ein Mann von außerordentlicher Ar¬

beitskraft und ungewöhnlichem Fleiß , von ernster

Sachlichkeit und entgegenkommendem Wesen ,

siihrte er im Namen der sozialdemokratischen Frak¬

tion die schwierigsten Verhandlungen mit den

Gegnern ; in kritischen Zeiten , in denen die Gegen¬

sätze der Parteien Oesterreich mit ernsten Gefah¬
ren bedrohten , ist cS inuncr wieder seiner Ver¬

handlungskunst gelungen , schier unüberbrückbar

erscheinende Konflikte beizulegen . Seine Leistun¬

gen in den Verhandlungen mit dem Bundeskanz¬

ler Schober über die VcrfassungSnovelle von 1020

und in den Verhandlungen mit der Christlichsozia -
Ien und der Großdeutschcn Partei über die Reform
der Mieterschutzes im Jahre 1031 sind auch von

den Gegnern anerkannt worden . Dieser Mann ,

der in der politischen Welt der österreichischen Re¬

publik nicht einen persönlichen Feind hätte , nicht

einen Gegner , der seine Sachlichkeit , seinen Fleiß
und sein Wissen nicht gewürdigt hätte , ist heute

. Schuhhäftling " in einem der berüchtigsten aller

Konzentrationslager des Dritten Reiches . Doll¬

fuß und Schuschnigg haben Danneberg neun Mo¬

nate lang in Untersuchungshaft gehalten ; Oester »
wichs „Befreier " haben ihn in das Konzentra¬
tionslager geschickt .

Am 11 . März , dem Tage der „Machtergrei¬
fung " des Nationalsozialismus in Oesterreich ,
wollte Danneberg Wien verlassen . Es gab da¬

mals weder ein Gesetz noch eine Verordnung , die

österreichischen Staatsbürgern , welche sich im Be¬

sitze eines ordentlichen Reisepasses befanden , ver¬

boten hätte , in das Ausland zu fahren . In der

Tat hinderten Iveder die österreichische Grenzpoli¬
zei noch die SA , die damals schon die Bahnhöfe
besetzt hatten , Tvnnebevg daran , in die Tschccho -
sloivalci zu reisen . Als Danneberg aber in Lun « 1

denburg auf tschechoslowakischen Boden gekommen
war , wurde ihm ebenso wie allen anderen öster¬

reichischen Mitreisenden die Einreise in die Tsche -

chosiowakische Republik vcrtvehrt und er wurde

von den tschechoslowakischen Grenzpolizeiorganen
in den Eiseilbahnzug zurückgewiesen , der ihn zu¬
rück nach Wien brachte ; Danneberg hatte ver¬

liebens um die Erlaubnis gebeten , mit einem der

sozialdemokratischen Minister telephonisch sprechen
zu dürfen . ' " Als der Eisenbahnzug , in dem Danne¬

berg von den tschechoslowakischen Grenzpolizei -
erganen zurückgebracht wovden war , in Wien ein «

traf , wurde Danneberg von der SA verhaftet
und »ach längerer Haft im Polizeigefangcnenhause
in das Konzentrationslager Tuchau gebracht .

Auch Major E i f l « r , der militärische Füh¬
rer des Schutzbundes , der Hauptangeklagte des

Schutzbundprozesses vom Jahre 1035 , ist in das

Konzentrationslager Dachau gebracht worden .

Eifler , im Schutzbundprozeß zu 18 Jahren schwe¬
ren Kerkers verurteilt , ist im Juli 1036 amne¬

stiert worden . Er hat sich seit seiner Befreiung
aus dem Kerker von jeder illegalen Arbeit fern¬

gehalten und sich als Vertreter einer Kleiderfirma
seinen bescheidenen Unterhalt ertvorben . Wenn

er jetzt in das Konzentrationslager eingeliesert
worden ist , so ist dies offenbar nur darum ge¬
schehen , weil er einst an der Spitze des Schutz¬
bundes gestanden ist . Das nationalsozialistische
Regime wirbt um die Schutzbündler . Es hat die

im Feber 1934 gemaßregelten Schutzbündler wie¬

der in die Betriebe eingestellt . Es hat in Steyr

sogar eine offizielle Feier an den Gräbern der im

Feber 1034 gefallenen und gehenkten Schutzbünd¬
ler organisiert . Bel allen diesen Gelegenheiten
versichern die Nazi , um die österreichischen Ar¬

beiter zu gewinnen , sie hätten die größte Achtung
vor den Männern , die im Feber 1034 mit Einsatz
ihres Lebens für ihre Gesinnung gekämpft haben .
Sie verschwiegen dabei allerdings den Schutzbünd¬
lern , daß sie ihren militärischen Führer und Or¬

ganisator verhaftet und den Oualen des Dachauer
Konzentrationslagers preisgegeben haben .

Ebenso kennzeichnend ist , daß die Nazi auch
Hermann L a ck n e r , den früheren sozialdemokra¬
tischen Parteisekretär von Bruck a. d. Mur , den

Freund und Kampfgefährten Koloman Wallisch ' S,
in das Dachauer Konzentrationslager geschickt
baben . Lackner ist seit dem Jahre 1033 beinahe
ohne Unterbrechung in den Gefängnissen und Kon¬

zentrationslagern deS Systems Dollfuß- Schusch¬
nigg gefangen gehalten worden ; so oft er au « dem

Gefängnis entlassen worden war , haben die Be -

rund drei Vierteljahren in Durango und Gurr »
nico von deutschen Fliegern niedergemacht wur¬
den I Der Faschist steht ja jenseits von Gut und

Böse — gut ist , ivaö dem deutschen Faschismus

fnützt . Nein , zerfetzte Kinderleichen , zerschmetterte
! Frauen , vernichtete Städte — das stört die See¬

lenruhe deutscher Nationalisten nicht . Hoffentlich
auch nicht die jener sudetendeutschcn Christlich¬
sozialen , die vor einem halben Jahr noch so rüh¬
rend vom barmherzigen Samariter zu predigen
wußten und jetzt bei den Henleins untergekro¬
chen sindl

Stört schon keines Sudctonazi , — auch kei¬
nes katholischen — Gewissen das Blutbad , das
der Faschismus in Spanien angcrichtet bat , stört
schon keines Sudctonazi Seelenruhe die Vernich¬
tung spanischer Städte und ihrer Menschen durch
den Faschismus , so könnte doch vielleicht — viel¬

leicht ! — mancher bedenklich werden , wenn er so
weit zu denken vermöchte , daß nach einem vom

Faschismus heraufbesckuvorenen europäischen Krieg
1 auch von gar mancher deutschen Stadt gesagt wer -
! den müßte : „ Diese Trümmer hießen einmal . . . "



Prämien für Kinderreiche
Der Prager Stadtrat hat in seiner gestri¬

gen Sitzung nach ' - ein Antrag der Referentin K « -
biikovä beschlossen , ab 1. Mai 1088 bis auf
Widerruf eine außerordentliche einmalige Aus¬
hilfe von 1000 KL bei der Geburt des vierten und
jedes weiteren Kindes jeder Familie auSzuüezah »
len , lvclche folgenden Bedingungen entspricht :
T' ie Eltern müssen tschechoslowakische Staatsbür¬
ger und unbescholten sein und müssen mindestens
fünf . Fahre dauernd mit der Familie in Prag
wohnen ; in der Familie müssen mindestens drei
unversorgte Kinder im Alter bis zu achtzehn
Fahren sein . Ferner muh die Familie sozial
bedürftig und vom eugenischen Standpunkt
gesund sein , d. h. Eltern und Kinder müssen von
Erbkrankheiten frei sei ». Die Auszahlung dieser
Aushilfe erfolgt in zivci Raten , die Hälfte bei der
Geburt , die andere Hälfte dann , bis das Kind
fccks Monate alt ist . Für die Auszahlung der

ersten Hälfte ist auch der Nachtveiö erforderlich ,
daß sich die Mutter mit dem Kinde in der Müt¬
terberatungsstelle ihres Bezirkes gemeldet l >at . Bei
der Auszahlung der ztvciten Hälfte muh durch eine

Bestätigung der Beratungsstelle die ordent¬
liche Fürsorge für das Kind nachge -
wlesen werden . Die Mütterberatungsstelle mutz
in dieser Zeit mindestens einmal monatlich ausge¬
sucht werde » .

Den Angestellten der Gemeinde und der Ge¬

meindeunternehmungen wird die Prager Ge¬
meinde eine anßerovdeniliche einmalige Aushilfe
von je 800 Kä schon bei der Geburt dcS ersten
und zweiten Kindes und von je 1000 KL bei der
Geburt des dritten und jedes weiteren Kinde »

auSüezahlen , falls nachgewiesen wird , datz Eltern
nnd Kinder frei von Erbkrankheiten sind . Die

Aushilfe dürste für das laufende Jahr den Be¬

trag von einer Million KL erfordern .

Otto Habsburg verkauft Diamanten

Amsterdam . ( TNB . ) Auf der hiesigen
Diamantenblirsc hat Otto Habsburg einen der
österreichischen Krondiamanten im Werte von

zwei Millionen RM ( rund 16 Millionen KL )
zum Kauf angeboten . ES handelt sich um den be -
riihinten „ Toskaner " , der früher auch „ Floren¬
tiner " genannt wurde . Ter Stein ist ein Dia¬
mant von zitronengelbem Farbton , den Karl der
Kühne von Burgund in Bruegge gekauft hat . Vom

burgundischen Hof gelangte der Diamant in den

Besitz des Mailänder Herzogs Giangalrazzo
Sforza , dessen Erben den Stein dem Papst
Julins ll überließen . Kaiser Maximilian hat
den Diamanten vom Vatikan gekauft . Der Stein
wurde vom Kaiser Franz Joseph in die öster¬
reichische Kaiserkrone eingesetzt . Der Stein wurde
von der ehemaligen Kaiserin Zita bei ihrer
Emigration aus Oesterreich mitgenommen .

Eine Kindrr - Hnldigung für den Präsidenten
der Republik , an der ettva 42 . 000 Schüler und

Schülerinnen der tschechischen und deutschen Volks¬
und Bürgerschulen in Prag teilnehmen werden ,

findet Mittwoch , den 28 - Mai „ vormittag - auf der

Prager Burg statt . An dem HuldigungSakt neh¬
men auck Deputationen von Schulkindern aus

Mähren - Schlesien , aus der Slowakei und Karpa -
thorutzland teil , die so zusammengcstellt sein wer¬

den , datz in ihnen alle Nationalitäten der Re¬

publik vertreten sind . Ter Verlaus der Feier wird
über alle tschechoslowakischen Rundsnnkstationen
gesendet und an zahlreichen Orten von der ver¬

sammelten Jugend angehört Ivcrden .

GesundhritSblättrr in den Schulen . Die Bc -

ratungs - Körperschast sür körperliche Erziehung
trat am Samstag , den 28 . d. M. , im Ministerium
für öffentliches GesundheitSlvesen zu einer ihre
dreijährige Tätigleit von 1085 bis 1037 abschlie -
tzenden Sitzung zusammen . Bezüglich des Hhgiene -
dienstes an den Schulen und der GesundheitS -
Blältcr wurde folgende Resolution genehmigt :
„ Die Beratungskörperschaft für Körpererziehung
beschloß in ihrer Sitzung vom 23 . April 1938 ,
die Einführung von Gesundheits¬
blättern an den Schulen aller TY --

d c n, beginnend mit dem Schuljahre 1938/39 , auf
Grund der Beschlüsse der medizin - wissenschaftlichen
Kommission der Beratungskörperschaft zu empfeh¬
len . ES wird beantragt , vorläufig die Gcsund -
beitsbläiter nur zum amtlichen Gebrauch einzu¬
führen , wobei Auszüge zur Informierung der
Schüler und Eltern ermöglicht werden sollen . . .
Durch diesen Beschluß wird die ständig notwendige
und dringliche Forderung der beschleunigten Ein¬

führung dcö sozialärztlichen Dienstes an den

Schulen nicht berührt ; der diesbezügliche Geset -

zeöantrag vom Gesundheitsministerium wurde be¬

reits ausgearbeiiet und dem interministeriellen
Verfahren zngcleitct . Die Beratungskörperschaft
für körperliche Erziehung begrüßt die Fertigstel¬
lung dieses Gesetzantrages und setzt sich für des¬
sen baldige Verwirklichung ein . — Die Körper¬
schaft genehmigte einmütig die Schlutzkundgcbung
des Lbcrsektionsrates I . Simek , in welcher den

Ministern und dem Ministerium für öffentliches
Gesundheitswesen und Körpererziehung der Dank
für die Schaffung einer reformierten Beratungs¬
körperschaft und dafür ausgesprochen wird , datz in
vielen Fragen die Beschlüsse der Beratungskörper¬
schaft respektiert und realisiert wurden .

Nochmal - der Brlgo - Prozrsj . Das Oberste
Gericht in Brünn hat die NichtigkeitSbeschtverde
der Marie Vclgo abgelehnt . Die Beratung hat
drei Stunden gedauert und verwarf alle vor¬
gebrachten Einwendungen der Verteidigung . Die
Kosten dieser Verhandlung über die Nichtigkeit
» utz die Pelgo tragen , doch wurden sie als unein ¬

bringlich erklärt . Die Begründung der Ablehnung
der Nichtigkeitsbeschwerde wiiH schriftlich auS »
gefertigt .

IaneLek vor die Prager Geschworenen , jedoch
erst im Herbst 1938 . Einer Entscheidung des
Präsidenten dcS Prager StrafkreiSgerichtS wird

IaneLek wegen der gegen ihn erhobenen Anklage
des MocdiiberfastS erst im Herbst vor die Gcschwo ,
reuen kommen , da die Voruntersuchung noch län¬

gere Feit in Anspruch nehmen und daher bis zu
den am 28 . April d- I . beginnenden Schwur¬
gerichtsverhandlungen nicht fertig wird . Bekannt¬
lich leugnet IaneLek - der Täter zu sein , während
angeblich alle Indizien ihn als Täter schwer be¬
lasten .

Explosion bei Prag . Samstag vor 10 Uhr
vormittags ereignete sich in der Fabrik Scllier
u. Bellot in BlaSim eine Explosion bei der Er¬

zeugung von Sprengkapseln . Das Objekt , in wel¬
chem sich die Explosion ereignete , wurde beschädigt .
Schwerverletzt wurde Marie K a d l e L k o v ä,
leicht verletzt wurde Ian Chalupeckh , zwei
andere Personen wurden nur ganz leicht verletzt .

Der Rennfahrer als Schmuggler . Freitag
nachmittags hielt vor der Zollstation in Halluin
bei Lille ein grotzes Automobil , das von dem be¬
kannten Radrennfahrer Gustav Deloor gelenkt
war . Bei der Durchsuchung wurde festgestellt , datz
im Wagen 240 Kg . Tabak im Werte von 15 . 000

Franken versteckt waren . Deloor gelang es , über
die Grenze zuriickzuflichcn . Seine im Wagen
sitzende Frau wurde angehalten . Deloor sollte
Samstag an der Konkurrenz Paris —Brüssel teil ,

nehmen und führte zwei Rennräuder mit sich , die

gleichsallö beschlagnahmt ivurden .

Im Londoner zoologischen Garten ist zum
erstenmal seit 100 Jahren die Papageienkrankheit
ausgetreten , der ein 43jähriger Tierwärter erlegen
ist . Die Papageien - Käfige wurden sofort abge¬
sondert und umfangreiche Maßnahmen gegen die

Ansteckung ergriffen . Man glaubt , datz der Ba¬

zillus mit einem Transport von Papageien aus
Siid - Amerila oder West - Indien eingeschleppt
wurde , weswegen alle Vögel , die mit diesen
Transport eingeliefert worden waren , beseitigt
wurden .

Wintereinbruch in Polen . Aus zahlreichen
Gegenden Polens wird die Rückkehr eines strengen
Winters gemeldet . In den Ostmarken wütete

Freitag ein orkanartiger Schneesturni , der meter¬
hohe Schneewehen zur Folge hatte , so datz viele

Straßen unpasiierbar wurden . Im Posener Ge¬
biete dauerten die heftigen Schneefälle während
de - ganzen Samstag unverändert an .

Ein Flugrckord . Freitag um 22 llhr 52 Mi¬
nuten landete in Lynipne bei London der austra¬
lische Flieger Broadbent , der den auf der Strecke

Australien —England durch die Fliegerin Batton

ausgestellten Weltrekord voy 5 Tagen , 19 Stun¬
den und 15 Minuten beinahe um 13 Stunden

geschlagen hat . Beide führten die Rekordflüge
allein durch .

„ Rastezucht " auch in Italien . In Rom wird
ein Institut siir den Schutz und die Verbesserung
der Rasse err - htct werden . . Die Mission dieser
Institution wird cö sein , die körperliche und gei¬
stige Entwicklung der neuen Generationen zn kon¬
trollieren , eventuell in diese Entwicklung durch
Maßnahmen einzugreifen , sowie das Rassen¬
problem zu studieren und die Ursachen des Ge¬

burtenrückganges zu priiscn.
Der bekannte englische Meisterfahrrr Erie

Fernihough ist am SamStag nach Wiederauf¬
nahme des Trainings für neue Weltrekorde auf
der ungarischen Ghörer - Landstraße tödlich ver¬

unglückt - Im 270 - Kilometer - Tempo geriet die

Maschine des MelsterfahrerS ins Schleudern .
Der Fahrer und seiNL Maschine wurden 50 Meter

„ Schlacht “ Im Schatten

von Gibraltar

Die in der Festung Gibraltar
stationierten englischen Truppen
veranstalteten in diesen Tagen
Manöver . Hier sieht man eng¬
lische Soldaten in Schützengrä¬
ben vor dem Gibraltar - Felsen .

weit geschleudert . Fernihough erlitt einen Schä¬
delbruch .

Auch die AuSlandötlirken modernisieren sich .
An den türkischen Minderheitsschnlen in Bul¬
garien wurde » an Stelle der arabischen Schrift¬
zeichen offiziell die lateinischen Schriftzeichen
eingeführt . Tumit wird den fortschrittlichen Krei¬
sen der bulgarischen Türken Rechnung getragen ,
ans welche die Reformen Kemal Attatiirks großen
Eindruck machen .

Gemäldediebstahl in London . Ein aussehen »
erregender Einbruchsdiebstahl ist in Schloß Chil -
ham in Canterbury verübt worden . Auf dem
Schloß wurden in der vergangenen Nackt vier
berühmte Gemälde im Gesamtwerte von mehr als
einen Wert von 50 . 000 Pfund darstellt, ' ferner ein
sich um das berühmte Rembrandt - Gemälde
„ Saskia vor ihrem Spiegel " , das für sich allein
einen Wert von 0 . 000 Pfund darstellt , ferner ein
Gemälde von Van Dyck „ Mann mit Hund " und
zwei Gemälde des englischen Porträtmalers
Gainsborough , darunter ein Porträt des jüngeren
Pit sowie ein gemälde Rcynaulds . Ter Ge »
mäldedicbstahl hat außerordentliches Aufsehen
erregt . Er ist lvahrscheinlich von Fachleuten ver¬
übt worden , die keinerlei Spuren hinterließen ,
da sie anscheinend Gummihandschuhe trugen .
Sämtliche Gemälde wurden aus den Rahmen ge¬
schnitten .

Zur Theorie über die „ Untermenschen " - An
der Sorbonne in Paris legte der Zigeuner Istvan
Balonye seine Doktor - DijseriationSarbeit über
„ DaS Leben der Zigeuner " vor und lvurde zum
Doktor promoviert . Balonye , der von frühester
Kindheit einer Zigeunerkapelle angehörte und sich
als Musikant das Brot mühsam verdiente , besitzt
außerordentliche Intelligenz und es gelang ihm
— mit Unterstützung von Freunden — sich an der
Sorbonne inskribieren zu lasten .

Ein GlückStag im Mai ! Ter Tag , der Tausen¬
den Gluck und Freude brinaen wird und an den sich
viele noch gerne und lange erinnern werden , ist der
12. Mai . der Ziehungstag der Jugendfürsorge -
Lotterie ! Jeder , der schön im Besitze von Jugend¬
fürsorge - Losen ist oder sich noch rasch solche kauft ,
darf hoffen , daß der 12 . Mai auch. für ibn ein
Glückstag wird ! Werden doch bei der Ziehung 10 . 086
Gewinste im Gesamtwerte von 320 . 000 KL ansgclost ,
darunter die Haupttreffer zu 100 . 000 KL und
20 . 000 KL, die man auf Wunsch auch in Bargeld
erhalten kann . Mit einem einzigen Los können sogar
inchrcrc Trekker gemacht werden ! Durch den Ankauf
von Jugendfürsorge - Losen wird aber auch die Deut¬
sche Jugendfürsorge i. B. unterstützt , da ibr der
Reinertrag der Lotterie zugute kommt . Lose sind noch
in Trafiken , Geldanstaltcn , bei allen Deutschen Be »
zirksjugendfürsorgcn zu haben oder direkt zu beziehen
von der Deutschen Jugendfürsorge i. B. . Rcichenberg ,
Waldzeile 14.

Unitausch der bisherigen Stempelmarken . Ge¬
mäß der Kundmachung des Finanzministers vom
13. April 1938 , Nr . 88 . werden anstatt der bis¬
herigen Stempelmarken der Emjstionen 1919 und
1025 sukzessive nach Verbrauch der einzelnen Wert¬
kategorien derselben neue Stempelmarken mit Gül¬
tigkeit vom 1. Mai 1038 in Verkehr gesetzt werden .
Die bisherigen Stempelmarken der Emission 1019
und 1925 können bis zum 80 . September 1988 in
Gebrauch genomnicn tverden . Die Verwendung der
alten Stempelmarken nach dem 30 . September
1988 ist der Nichterfüllung der gesetzlichen Stempel¬
pflicht gleichzuhalten und zieht die in den gesetzlichen
Gebührenvorschriften angeordneten nachteiligen
Folgen nach sich. Gewerbe » und Handelsbücher ,
Wcchselblankette , lliechnnngen usw. , auf welchen
Stempelmarken der bisherigen Emistionen , die durch
vorkchriftSmäßige , vor dem 1. Oktober 1938 durch¬
geführte , amtliche Ueberstempelung ( Ueberdruckung )
entwertet wurden , zur Verwendung gelangt sind ,
können auch nach diesem Tage unbeanstandet in Ge¬
brauch genommen werden . Unvcrtvendete und unbe¬
schädigte , außer Verkehr gesetzte Stempelmarken
werden bei den mit dem Verschleiße von Wertzeichen
des Stempelgcfälle » betrauten Aemtern gegen neue

^Stempelmarken unentgeltlich uuigetauscht werden .

Die deutsche Sendung
am Sonntag und Montag

Sonntag
Prag . 14 . 05 —14 . 20 : Landwirtschaftliche Sen¬dung . „ Bauernpredigt " . —14 . 20 —14 . 30 : Arbeiter-sendung . Ernst Paul : „ Führrrtum und Deme -kratie . " — 17 . 35 - —18 . 50 : „ Zwei Eisen im Feuer",Lustspiel frei nach Calderon von Friedrich Adler .Personen : Don Diego — Dr .

Schmerzenreich,Rodrigo — Schipper , Dona Beata —
Wünsche,In LS — Ga jdoß , Dona Klara — Schell , Isabel —T. Bäcker , Don Felix — Fürth , Don Leonelo —Wolf , Don Sancko — Fuchs , Häscher —

Merz .Spielleitung : Heinrich Fischer . — 18. 35: Repor¬tage vom HDW- Wettrenne » bei der Diesenbaude( Riesengebirge ) .
Brünn . 14 . 05 —14 . 17 : Ing . Dr . Kühn:„ Zuchtwahlfragen aus der bäuerlichen Rindvieh¬haltung " . — 14 . 17 —14 . 30 : Das Feldbuch. —17 . 35 —17 . 40 : . Einkind und Gemeinschaftserzie¬hung " . — 17 . 49 —18 . 00 : Luftschutz tut not !( CPO . ) — 18 . 00 —18 . 50 : Simultan Prag .

Montag
Prag . 14 . 00 —14 . 05 : Prager Biebmarkt.— 14 . 05 —14 . 20z Sekretär 7"-hierreich : Die Be¬

deutung des Handelsvertrages mit den VereinigtenStaaten . — 18 . 10 : Zehn Minuten Lachen . —18 . 20 : Funkwochenschau . — 18 . 30 : Parsch , Grau¬
pen : Von der Jagd auf den großen und kleinenHahn . — 22 . 40 —23 . 00 : Deutsche Nachrichten.

Brünn . 17 . 40 —17 . 55 : Deutsche und Tschechen.Frauen der sozialen Fürsorge . — 17. 55—18. 00:Die Besiedlung der Sträucher und Bäume : Gras¬mücken . — 18 . 00 —18 . 15 : Sekretär Schubert :
Welche Bedeutung haben di « Arbeitsgerichte ?

Hebung der Klassenlotterie
kObnc Gewähr . )

Prag . Bei der Samstag - Ziehung der
der V. Klasse der 88 . tschechoslowakischen Klassen «lorrerie wurden nachstehende Gewinste gezogen :

70 . 000 K6 53113 .
20 . 000 K6 92411 69930 . *
10 . 000 K6 67870 9567 65395 23261 .
5. 000 K6 25674 96065 15890 113385 78686 30863

67685 99665 101165 12013 118829 23427 51070
10267 11880 45300 75864 105857 112875 96538
93003 60592 88299 .

2. 000 K5 42286 103718 3804 52571 16455 17508
54876 34601 46510 38525 96240 51196 73838
116146 26275 5267 16667 39826 80481 44010 2130
73694 81557 31007 91393 29570 49498 79695
103252 29725 114810 10707 99717 42570 67132
40725 76620 49017 47146 52281 38354 107596
62070 64866 69281 115606 56742 87047 32820 1378
78556 84660 115695 33939 69942 92243 48908
95355 109329 53073 72131 4875 58309 104058
40801 85547 27595 27543 83296 65418 71473 68494
102220 27106 118979 104099 15115 73926 33163
98969 36435 63027 92694 83726 84292 .

Wärmer und unbeständig . Im Zusaimnrndanz
mir der Störung über der Ostsee dringt gegen Mit¬
teleuropa vom Nordwesten her noch immer küble
Lukt vor . Die Temperaturen verbleiben daher bei
uns um 6 bis 8 Grad unter dem Normalwert und
erreichen die Werte , die in der Regel um den 20.
März auftreten sollen . Auf den Bergen liegt überall
eine Schneedecke und ei herrscht fast andauernder
Frost . DLr ungünstige WitterungScharakter wird vor¬
läufig noch anhalten . — Wahrscheinliches A- Iier
Sonntag : Ziemlich bi » wechselnd bewölkt mir
Schauern , stellenweise Nachtfröste , unterlagt Tem¬
peraturen über 10 Grad , West - bis Nordwestwind .
— Wetterausslckten für Montag : Andauern des
unbeständigen Wetter » mit Schauern , etwas wärmer
lvärmer .

Erfolgreiche Schwelz - Relse des

FK „ Lassalle " Krochwlfc *

Wie schon berichtet , nahm der FK . Lastalle "
Krochwitz an einem Lstertucnier in Gens teil , weichet
mit seinem Endsiege abschloß . An dem im Stadion
VarembL durckgesührten und vom Verein Prieurt -
Groties veranstalteten Turnier nahinen außer den
sechs besten Genfer Mannschaften und „Etoile " Lau¬
sanne auch zwei ausländische Mannschaften teil :
„Lassalle " Krochwitz und „Roode Zon " Antwerpen .
Die zwei letzte » Mannschaften machten großen Ein¬
druck und besonder » da » „tschechische " Team . Alle
Spiele sanden vor einer überau » zahlreichen Zu -
ichanermenge statt und fanden eine lebbasie Abwick¬
lung . In der Zwischenrunde des Turnier » besiegte
„Lassalle " Krochwitz mit 2: 1 „ Roode Zon " Antwer¬
pen , während die beiden Genfer Klubs Sömina und
PrieurL - Grotte » 1: 1 spielten ; letztere » Team stieg
durch Los in da » Endspiel , wo e» von den Kroch -
witzern mit 0 : 1 geschlagen wurde . Die Krochwitzer
sührten in beiden Spielen eine ausgezeichnete » Fuß¬
ballspiel vor und begeisterten die Zuschauer .

Die Endklassifizierung de » Turniers lautete :
1. „Lassalle " Krochwitz , 2. PrieurL - Grotte », 3. und
4. „ Roode Zon " Antwerpen und SLmina , dann
folgen Gervaisia , Earouge , PlainpalaiS , „Etoile "
Lausanne , Amicale und UST Ville .

Ein weitere » Gastspiel absolvierten die Kroch «
wider in Lausanne , wo sie mit einer SatuL -
AuStvahlmann der Stadt 1: 1 ( 1 : 0 ) spielten . Die
Krochwitzer waren da » ganze Spiel über im Vorteil
und nur die Verletzung ihre » ausgezeichneten Mit¬
läufers nach der Paus « verwirkte einen Erfolg . Vor¬
her spielte der FEO LLman mit Ornex (Frankreich)
ebenfalls 1: 1. Beiden Gästemannschasten wurde ein
freundschaftlicher und festlicher Empfang bereitet .

Heber da » Lausanner Spiel der Krochwitzer
wird im „ SatuSsport " u. a. geschrieben : „Tie
Tschechen iKrockwitz ; d. Red . ) spielen einen öster¬
reichischen Fußball , bestehend au » kleinen , niedrigen
Passen , genau abgemessen . . . Unsere tschechi¬
schen Genossen sind hervorragend in der Ball¬
behandlung , haben eine wunderbare Ballkontrolle
und behalten ihn nickt unnütz . Sie haben ein lehr
schönes ExhrbitionSspiel vovaeführt , von den : die
Lausanner Spieler und Zuschauer profitiert haben.
. . . Die Tschechen waren — aegenüber dem banen
Spiel de » AuSwahlteam » — mehr weich , führten aber
ein korrektes und ritterliche » Spiel vor . welche » zu¬
weilen das Publikum enthuasterte . "



Nr. 00 Sonntag , 24 . April 1038 Seite 7

Tschechoslowakei — drittbester Kunde Rumäniens .
Nach vorläufigen Angaben erreichte die AuSiuhr Ru¬
mäniens im ersten Viertel 1038 inSgesantt 4 . 83
Milliarden Lei , gegen 0. 21 Milliarden in der glei -

nicht bekannt ( 7140 ) . Aussperrungen gab ' es im
März keine .

das
uni

Der

Unser Anteil an der Weltausfuhr
Während die Länder als Käufer unserer

Industrie « und Agrarwaren für den tschechoslo¬
wakischen Außenhandel eine entscheidende Rolle
baben , ist der Anteil der Tschechoslowakei an der
Weltausfuhr nur gering . Die starke Ausfuhr »
erhähung , die im vorigen Jahre erreicht werden
konnte , hat auch den Anteil an der WeltauSsuhr
dem Werte nach steigen lassen . Er betrug in den

Jahren

Ltsgnstlon in der

nordmährisdien Textilindustrie

Die Firma BrüderSchielein Rö «
merstadt , die schon vor einiger Zeit eine größere
Anzahl Beamte und Arbeiter entlassen hat , berei¬
tet neue Entlassungen vor . Grund ist der starke
Rückgang im Export und ungenügender Inlands «
absah . Einen beträchtlichen Anteil an der ungün¬
stigen Geschäftslage dieses Unternehmens haben
die lebten politischen Vorgänge in Oesterreich ,
lieber starken Rückgang der Auslandsbestellungen
klagt auch die Firma B. Bachrach in Bergstadt bei
Römerstadt , die in Konsunkturzeiten an die 700
Arbeiter beschäftigte , derzeit aber nur 70 Arbei¬
ter beschäftigt . Die Firma Bachrach exportiert vor
allem Krawattenstosse .

gehen zu können , wenn der Angreifer bereits
materiell und moralisch entkräftet ist .

Der Mut , den dieses Wissen verleiht , mag
dazu beitragen , den Drohungen und Forderungen

Amtliche Feststellungen Ober die
Verteilung der Arbeitslosigkeit

Prag . Zu den am 21 . und 22 . Avril 1988 in
der ausländischen Presse verbreiteten Nachrichten ,
denen zufolge die Arbeitslosigkeit in den Bezirken
mit deutscher Bevölkerung in der Tschechoslowakischen
Republik doppelt so groß ist al » in den Bezirken mit
einer Majorität der tschechoslowakischen Bevölkerung
sowie auch zu den Meldungen , daß eS unter den am
schwersten in Mitleidenschaft gezogenen Bezirken
nicht einen einzigen Bezirk mit tschechoslowakischer
Minderheit gibt , wird amtlich nachfolgendes an «
geführt :

Die Angaben über die Zahl der Arbeitslosen
sind nicht genau , denn «S wird in ihnen auch die
Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber , demnach
nicht bloß arbeitsloser , sondern auch in Arbeit stehen¬
der Personen angeführt , welche jedoch eine Beschäf¬
tigung für die Zukunft suchen . Weiter » wird nicht
der Umstand berücksichtigt , daß sich die Bevölkerung
tschechischer Nationalität in größerem Prozentsatz
al » die deutsche Bevölkerung dem selbständigen Un¬
ternehmertum widmet , vor allem aber der Landwirt -
ckaft und dem Kleinhandel , während die Gebiete mit

einer überwiegenden Mehrheit an Bevölkerung deut¬
scher Nationalität zum größten Teile Industrie¬
bezirke sind , Deshalb sind auch in jenen Industrie «
zweigen , die unter der Krise noch heute am meisten
zu leiden haben , d. i. in der Textilindustrie , in der
GlaS - und in der Porzellanindustrie , bloß 224 . 408
Personen tschechoslowakischer Nationalität , demge¬

genüber aber 206 . 862 Personen deutscher Nationali »
tut beschäftigt . Demnach sind in diesen Industrie¬
zweigen , welche durch die Einstellung der Exportmög¬
lichkeiten und durch die Rationalisierung am schwer¬
sten gelitten haben , Deutsche um 14 Prozent mehr
beschäftigt , al » Personen tschechoslowakischer Natio¬
nalität .

Dies « Entwicklung ist nicht bloß für die Tsche -
choslotvakei spezifisch . Im Gegenteil , mich in Deutsch¬
land ist in den Rabon » der Landesarbeitsämter in

landwirtschaftlichen Gebieten die Arbeitslosigkeit er¬
heblich niedriger als in Industriegebieten . So belief
sich zum Beispiel laut dem Stand « vom Ende des
Monats September 1987 die durchschnittliche Ar -
beit »logkeit de » ganzen Reiche » auf 9. 9 Promille ,
in Ostpreußen aber bloß auf 2. 0 Promille , d. i.

fast ein Viertel de » Durchschnitte », demgegenüber
im Rheinlande auf 17 . 0 Promille , d. i. fast doppelt
so hoch. ES ist demnach da » Verhältnis der Arbeits¬
losigkeit der landwirtschastlichen Gebiete gegenüber
dem Rhein - Industriegebiet ungünstiger als in der

Tschechoslowakei , denn zahlenmäßig beträgt «s ein

Siebenfaches .
Wa » den Rückgang der Arbeitslosigkeit anbe¬

trifft , kann gesagt werden , daß er in groben Um¬
rissen gleichmäßig vor sich geht , denn e» betrug der

Am

Wakische Anteil an der wertmäßigen WeltauS¬
suhr im Jahre 1933 . Trotz der Ausfuhrsteige¬
rung ist der Anteil 1987 jedoch noch erheblich
geringer als 1929 . ,

Betriebsversmnmlung
Gewerkschaftsversammlung,
GenossenschaftSversammlung ,
Wählerversammlung ,
Frauenversammlung ,
politischen Versmnmlung ,
Versammlung oder Sitzung einer
proletarischen Organisation
sollt Ihr für die

hecrend zu wirken , wie eS gerne dargestellt wird .
UeberdieS ist Senfgas eine typische Vcrteidi «

gnngSlvafse , die dann verwendet wird , wenn eS

heißt , hcrannahende Truppen aufzuhalten . Iln «
bekannte GaSarten sind aber , — und darin stim¬
men alle ernsten Chemiker überein , — seit 1918

nicht entdeckt oder erfunden worden .
DaS Maschinengewehr ist immer noch der

König de « Schlachtfeldes , ohne eine AngrifsSwaffe
zu sein . Alle » in allem kann festgestellt Iverden ,

daß die kriegstechnischen Fortschritte auf dem Ge¬
biete der AngrifsSwasfen mit denjenigen , die auf
dem Gebiete der Verteidigung gemacht worden

sind , höchstens Schritt halten , so daß die Lage de »

Verteidigers um nichts schwieriger geworden ist ,
als sie vor 20 Jahren war . Die Aussichten auf
einen kurzen , siegreichen Krieg bestehen nicht und
da » Risiko eines langen Kriege » dürste stir die

Diktaturstaaten zu groß sein , als daß sie eS auf
sich nehnie » würden .

Dese realistischen Erkenntnisse scheinen ge¬
eignet , den friedliebenden Völkern der Erde Mut

einzuflößen , um de » säbelklirrenden Auslassungen
der Diktaturen mit dem Gleichmut zu lauschen ,
der ihnen einzig gebührt .

Hinzu kommt aber noch : Durch die Entwick -
lvng der Luftwaffe trat die Notwendigkeit an die

Arinecleitungen heran , ihre Truppen in kleine

Einheiten zweck » sicherer Verteidigung aufzuläsen .
Die Folge der Verwendung von Maschinen mit

geringer Bemannung , wie etwa Tanks , sind die¬
selbe ». Diese kleinen Einheiten aber werden sich
völlig selbst überlassen . Infolgedessen werden die¬

jenigen Völker in einem zukünftigen Krieg « im
Vorteile fein, deren soziale Einrichtungen , wirt¬
schaftliche Gepflogenheiten und politische Fornien
geistesgegenwärtige , selbstsschcre Menschen hervor¬
bringen . Daß die Grundsätze moderner Diktatu¬
ren nicht geeignet sind , solche Menschen zu gestal¬
ten , scheint gar keine Frage .

Nach alledem besteht keinerlei Ursache , sich
von den direkten oder indirekten Drohungen , die
von feiten der Diktatoren auSgestoßen werden , be¬
unruhigen zu lassen . Die Entscheidung de » Krie¬
ge » liegt auch in der Zukunft , ebenso wie in der
Vergangenheit , im Problem der Rohstoffbeliefe -
rung und damit in der Möglfchkeit , Front und

Streiks Im März 1938

Laut Mitteilung de » Statistischen Staats «
amteS gab es im März 1938 31 Streik « ( im
Feber 20 ) , davon waren 25 ( 19 ) Einzel « und
0 ( 1 ) Gruppenstreiks in 148 ( 21 ) Betrieben .
In den betroffenen Betrieben waren 2910

( 2102 ) Arbeitnehmer ; davon streikten 2140

( 1473 ) und 131 ( 100 ) feierten infolge der
Streiks . Die Streikenden versäumten 18 . 900

( 14 . 988 ) Arbeitstage und verloren an Lohn
270 . 706 ( 276 . 728 ) Xö. Die infolge Streik »

Feiernden versäumten 993 ( 2002 ) Arbeitstage
und verloren an Lohn 20 . 808 ( 36 . 812 ) Xä

Insgesamt betrug also der Verlust an Arbeitszeit
bei den Streiks 14 . 904 ( 10 . 990 ) Arbeitstage
und der Lohnverlust 291 . 573 ( 318 . 040 ) XL.

Sieben Streiks entfallen auf die Stein » und
Erdeninduftrie ( 2560 versäumte Arbeitstage ) ,
sechs Streiks auf die Baugewerbe ( 8128 ) , fünf
auf die Holzindustrie ( 2067 ) , drei auf den Berg¬
bau ( 248 ) , je zwei Streiks auf die Nahrung » -
und Genußmittelindustrie ( 820 ) und auf die

Waldmanipulation ( 485 ) und je ein Streik auf
die sonstigen Gewerbeklassen ( 5148 ) . Da » Er¬

gebnis war für die Arbeitnehmer in fünf Fällen
ein voller Erfolg ( 948 ) , in 14 Fällen ein Teil¬

erfolg ( 0373 ) , in drei Fällen «in Mißerfolg
( 440 ) und in neun Fällen ist der Erfolg bisher Tschechoslowakische

Wirtschaftsnachrichten

Handrloverhandl unge » mit Deutschland .

Zur Regelung der durch die Beseitigung der öster¬
reichischen Selbständigkeit aufgeworfenen wirt¬

schaftlichen Fragen und zur Ergänzung dcü Han¬
delsvertrages sollen am 9. Mai in Berlin die

Verhandlungen zwischen der Tschechoslowakei und

Deutschland beginnen .

Ausfuhrrückschlag in der Porzellanindustrie .
DI « AuSsuhr der Porzellanindustrie zeigt seit
einigen Wochen eine Stagnation , die mit der ge¬
steigerten politischen Unruhe erklärt wird . Sie
wird von der Industrie allerdings nur als vor¬

übergehend betrachtet .

Wieder Devisenrückgang . Wie schon in den

vorhergehenden Wochen zeigt der Ausweis der
Nationalbanl für die zweite Aprilwoche einen wei¬
teren Rückgang des Devisenbestandes um 29,3
Millionen Kronen aus . Der Devisenbestand betrug
am 15 . April 408,9 Millionen Kronen

Ersolgreiche gewerkschaftliche Werbeaktion .
Der Bekleidungsarbeiter - Verband konnte seine
Werbeaktion für das Winterhalbjahr mit einem
vollen Erfolg abschließen . ES wurden 521 neue
Mitglieder gewonnen , davon 101 im Gaugebict
Abertham , 130 im Gaugebiet Neutitschein und
181 im Gaugcbiet Warnsdorf .

Erhöhung der NahrungSmlttelpreise . Ter
Index der NahrungS - und Genußmittelpreise
hatte sich zum 1. April gegenüber dem 1. März
von 709 aus 714 ( 1914 ist 100 ) erhöht . In der
gleichen Zeit verteuerte sich im Großhandel
Schweinefleisch um 1 Prozent , Kalbfleisch
3,1 Prozent und Butter um 6 . 8 Prozent .

Verbrauch alkoholfreier Getränke steigt .
Verbrauch von Limonade , Sodatvasser und Mine¬
ralwasser hat sich im Feber 1988 gegenüber dem
gleichen BorjahrSmonat bedeutend erhöht . Es
wurden von diesen Getränken 473 000 Hektoliter
gegen nur 447 . 000 Hektoliter im Vorjahr kon¬
sumiert .

kann . Dazu kommt noch der Ton - und Wärme ¬

detektor , der ein Flugzeug auf rund 20 Kilo ¬

meter , da » sind in der Regel zirka fünf Minuten
vor dem Herannahen , bestimmt und daher zur
Verfolgung vorbereitet .

Im Weltkriege wurden von fünf abge «
chossenen Flugzeugen nur eines gezählt , daS

nirch einen Treffer von feiten eines Abwehrge »
chüheS vernichtet wurde , während heute von fünf

Flugzeugen vier von Üustbatterien abgeschosscn
werden . Dadurch aber werden Flugstaffeln , die

rüber zur Abwehr eingesetzt werden mußten ,

zum Angriff frei . -

Neben dem Flugzeug ist eS der Tank , der

den meisten Schrecken verbreitet . Daß dazu

Iveniger Grund vorhanden ist , al » man im all ¬

gemeinen glaubt , beweist wiederum der spanische
Krieg . Die leichte » Tanks versagen bereits an ¬

gesichts durchaus kleiner Hindernisse , wie etwa
Grüben , Handgranaten und Benzingüsscn . In
dem Augenblick aber , da ihre Panzeruni schwer

genug ist , um den gefährlichen Anti - Tankbomben

zu widerstehen , ist der Vorteil ihrer Beweglich ¬

keit dahin . Es steht außer Zweifel , daß Tanks in

großen Mengen in einem zukünftigen Kriege

eingesetzt werden würden , vor allem als Unter ¬

stützung bei Jnfanterievorstößen , aber die An -

fnngSvorteile des Angreifers werden sie kaum

erhöhen .
Demgegenüber stehen die schier unüber ¬

windlichen Schwierigkeiten , die sich auS der Not -

lvendigkeit ergeben , die zahlreichen Kriegs ¬

maschinen auf der Erde und in der Lust mit

Arcnnstoffen zu versehen , Schtvicrigkeiien , die

sich vor allem in dem Augenblick erhöhen , wenn
die feindliche Armee weit vorgedrungen ist . Die

französischen und britischen Armeen haben dies ¬

bezüglich bereits ihre Erfahrungen gemacht , in ¬

dem sie schon anläßlich von Manöver » feststellen

mußten , daß innerhalb kurzer Zeit die Benzin ¬

vorräte erschöpft waren , ohne daß deren Lager
zerstört worden wären , wie dies im Kriege Vor ¬

kommen kann . Wie Benzin und Munition einer
Kolonne zugeführt werden soll , die tief im Fein¬
desland isoliert wurde , ist auch den gewiegtesten

Proviantoffizieren vorläufig noch ein ungelöstes

Rätsel .
Auch daS GaS verliert bei näherer Betrach ¬

tung viel von seinen Schrecken . Um die Eva ¬

kuierung einer Stadt im Umfange von New Fork

durch Giftgase zu erzwingen , würden rund

87 . 000 Angriffe von 2000 Pfund Bomben not ¬

wendig sein . DaS ftirchtbare Senfgas wird aber
„ „

bereits durch Chlorkalk neutralisiert und müßte I dcr Diktatoren mit der notwendigen Entschieden -
sehr konzentriert sein , um tatsächlich so ver « I heit entgegenzutrctcn . R. F « l ü o r f.'

Rückgang zum Beispiel im Feber 1088 gegenüber
dem gleichen Monate de » Jahre » 1988 in der

Gruppe der Bezirke mit deutscher Bevölkerung , wel¬
che mehr al » 80 Prozent Deutsche aufweisen 46 . 0

Prozent , in der Gruppe 20 —80 Proz . Deutscher
40 Prozent , in der Gruppe weniger al » 20 Prozent
Deutscher 62 . 6 Prozent .

Soweit hier ein Keiner Unterschied besteht , kann
er hauptsächlich damit erklärt werden , daß die Ar¬
beitslosigkeit in den vorwiegend landwirtschaftlichen
Bezirken rascher liquidiert wurde , al » in den Jndu «
striebezlrken , wo dem Hindernisse de » Exporte » und
die Folgen der Rationalisierung im Wege stehen . Und

auch in dieser Hinsicht gibt eS keinen Unterschied zwi¬
schen der Entwicklung in der Tschechoslowakischen
Republik und im Auslande .

AuS all dem ist ersichtlich , daß die Entwicklung
der Arbeitslosigkeit bei un » ebenso wie anderswo
im Auslande wirtschaftlichen Gesichtspunkten unter¬
worfen ist . Däm tut dem tschechoflowakischen Staat
Unrecht , wenn man auf Grund von tendenziös und
einseitig zusammengestcllten Ziffern von einer wirt¬
schaftlichen Unterdrückung gewisser Gebiete oder
Nationalitäten spricht . Die Wirtschaft »« und So¬

zialpolitik wird gerecht und objektiv gehandhabt , den
von der Krise betroffenen Gegenden wird eine be¬
sondere Aufmerksamkeit gewidmet .

Genoffen ! Genossinnen !
a »

•
s »

8
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intensivste Werbearbeit leisten .

Htttterland nicht moralisch zerrütten zu müssen, , dj cn VorjahrSziit . Der ÄuSfuhrriickgang gegen 1937
sondern dann zum entscheidenden Vorstoß^über-1 beträgt somit 22,2 Prozent . Da di « Tscheche -

slgwaltjnM 800,4 (, . V. 882,1 ) Mill . Lei mehr
als ün Vorjahr mi » Rumänien importiert hat , er¬
höht sich ihr Anteil auf 8. 2 (i . V. 6. 2) Prozent .
Deutschland stand mit 24 . 4 (i . V. 23 . 7 ) Prozent
an der Spitze der Kunden Rumänien » . Vor der
Tschechoflowakei steht nur noch Griechenland .

-. f

Ole Kriegsdrohung
Man hat , wie berichtet wird , in Amerika

stlzende»
Experiment gemacht : Ein Mann , der

zum Tode verurteilt war , wurde in die Richt¬

kammer gebracht, wo man ihm eröffnete , daß er

Tod durch Verbluten erleiden werde . Dar¬

aufhin band man ihn , verdeckte ihm die Augen

und ritzte ihm die Pulsadern , ohne daß tatsäch¬

lich eine Verletzung erzeugt wurde . Um den Ein « '

druck einer solche » zu erlvecken , goß man jedoch ;

lauwarme» Wasser über seine Hände . Innerhalb i

Heuiger Minuten starb der Mann an einem i

Herzschläge
auS Furcht und Schrecken . Mit dem

Inhalte dieser Erzählung ist der Zustand zu ver¬

gleichen, in dem sich die ganze Menschheit befin¬

det. Sie windel sich bereit » in Zuckungen aus

Angst vor einem Kriege , der sie zu bedrohen

scheint. Die Kriegsdrohung aber geht von den

Diltatureii aus , die den Widerstand der Mensch - i

I;;il durch die Beschreibung ihrer Macht zu bre - ;

chen versuchen .
Nichtig ist , daß die Diktaturen durch die ;

Lisiiplin und Propaganda , die sie aufrecht er -

talten , kraftvoller und mächtiger scheinen als die -

Tcmokratien , deren Widerstandskraft und Soli¬

darität jedoch für einen langen Krieg weit aus -

jichtSreicher erscheinen .
Man behauptet , daß der nächste Krieg über

Kocht gewonnen werden würde , und zivar von dem

iingreiser, der alle technischen Kriegsmittel , —

vor allem die Luftwaffe , — in totalem Angriffe ,
ohne vorherige Kriegserklärung , auf die Städte

und Industriezentren des Feindes loslassen
werde . Eine englische Darstellung malt in die¬

sem Zusammenhänge folgendes Bild : Luftschutz¬
übungen über Hendon in Anwesenheit der füh¬
renden Männer der Armee , der Flotte und Lust «
w. sise. Aeroplane manövrieren . Plötzlich tauchen
Mr ihnen drei Luftgeschwader dec vereinigten
ktngreifer auf . Die englischen Luftstreitkräfte
werden vernichtet . Brandbomben verursachen
tausende Brände an allen Ecken und Enden der
Hauptstadt . Angriffsluftschiffe vernichten die

Lahnhösc und Kraftstationen , ergießen Giftgav
in die Schutzkcllec und in die Untergrundbahn «
siationen , während diese von heimkchrcnden Ar¬
beitern dicht gefüllt sind . 80 . 000 Menschen kom¬
men ums Leben . Chlor . Phosphor und Senf
werden von kreisenden Fallschirmen verspritzt .
Am vierten KriegStage ergibt sich England , der
,,Kampfwille “ deS britischen Reiches ist ge¬
brochen.

Die Frage lautet nun : Haben die neuesten ,
teckinischen Kriegsmaschinen die Vorteile eines
llebersalle » tatsächlich fo gesteigert , daß für jene »
Land , daS bereit ist , den rücksichtslosen Gebrauch
von ihnen zu machen , ein schneller und überwäl¬
tigender Sieg zu erwarten ist ?

Diese Frage beantwortet in gewissem Ilm «
kangc dir Erfahrung , die man au » dem spanischen
Kriege zu machen vermag . Und die Antwort . —
zusammenfassend vorweggcnommen , — lautet :
Die neue , meckianisiertc Waffe bietet dem An¬
greifer keine größeren Vorteile als die des Welt -
ftiegeSl

Franco hat mit seinem Marsch Sevilla -
Madrid Wunder vollbracht . Als er aber Madrid
erreichte und der ungeschulte Gegner vorbereitete
Positionen beziehen konnte , bracb seine Offen¬
sive zusammen . Zwanzig , ja fünfzig Bomber
wurden täglich über Madrid geschickt, um den
Kampfwillen des Volkes zu brechen . Die Aero¬
plane konnten tief fliegen , denn die republika¬
nischen Geschütze waren schwach . Dreißigmal in
52 Tagen griffen die Flieger die Stadt an . DaS
Leben in Madrid ging aber weiter , sogar zahl¬
reiche Kinotheater spielten ohne Unterbrechung ,
sa mit der Zeit wurden sogar die WarnungS -
jirencn abgefchafft. Und es stellte sich heraus ,
wenn die vernichtenden Angriffe etwas erzeugt
batten , dann war eS nur eine entscheidende He¬
lling , nicht aber die Brechung de » Kampfwillens .

Als Franco einen mechanischen Terrainan -
angriff probierte , erlitt er einen noch größeren
Fehlschlag. Dreißigtausend Mann mit Tank » und
Panzerwagen stießen vor . Doch al » sich ihnen die
republikanischen Truppen mit Artillerie ent -
grgenstcllten , versagte ihre Beweglichkeit . Die
Oiefährte behinderten einander gegenseitig am
VnrwärtSkommen , viele blieben im Schlamm
stecken und boten ideale AngrifsSobjekte für den
Gegner . Al » der Rückzug begann , erwiesen sich
die mechanischen Kriegsmittel vollends als Hin¬
dernis : sie verstopften Straßen und Wege und
wurden von den aufgebotenen republikanischen
Bonibengcschlvadern ungehindert vernichtet .

Viele der in Angst und Schrecken zittern¬
den Menschen glauben nun , daß der spanifche
Krieg zu klein sei , um endgültige Beweise zu
liefern und sie halten an der Ansicht fest , daß der
nächste Krieg durch den Einsatz noch unbekannter

Wunderwaffen entschieden werden würde . Tat¬
sächlich wurde aber feit dem Jahre 1918 keine
neue Waffe erfunden , sondern nur die alten ver¬
bessert . Alle », wa » hinzukam und wa » geschickt in
die Presse geschmuggelt , den Respekt vor der

Macht der hochgerüsteten Diktaturen zu erhöhen
geeignet erscheint , ist zur Anwendung für den

Ernstfall unbrauchbar . Dem gegenüber ist jedoch
m Wirklichkeit die Abwehrwaffe entscheidend
ausgebildet worden , wie zum Beispiel daS Ab -

tvch.gefchüh . Eine derartige , moderne Kanone

vermag bei Halbweg » klarer Sicht jede » Flug¬
zeug , da » unter 10 . 000 Meter Höhe fliegt ,
mühelos abzuschießen . Der eigentliche Fortschritt
aus diesem Gebiete liegt im automatischen Ziel -
e-asteller, der die Batterie innerhalb von kaum

SO Sekunden auf den nahenden Aeroplan wenden

1027 ( vorläufig ) 1 . 63 Prozent
1983 1 . 56
1985 1 . 64
1984 1 . 65
1938 1 . 53
1982 1 . 76
1929 1 . 87 99

niedrigsten tvar demnach der tschechoslo -
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Frauen - BezirkSwmiter , Prag . Montag , den
28 . April , um bald 7 Uhr abends im Partecheim
wichtige Sitzung .

digt , Bankbeamte I u. freier Berk . — Dienstag ,
8: siu viel Familie . — Mittwoch , S: Liaison , Bank¬
beamte II und freier Verkauf . — Donnerstag , 8:
Au viel Familie , Theatergcmcinde der Kulturver -
bande » und freier Verkauf . — Freitag , 8 Uhr :
Liaison . — SamStag , 8: Zu viel Familie . —

HauStrinkkur neue Lebensenergie , Wohlbefinden ,
erhöhte Widerstandskraft schöpfen und vorzeitigen
Alterserscheinungen ( Arterienverkalkung ) vorbeugenl
Den Körper entgiften , heißt sein Leben verlängern !

100

ten Aerzteschaft so hoch geschätzten beiden Heilquellen
B i l i n e r Sauerhrunn und Saidschitzer
Bitterwasser in fast alle Länder der Welt versendet .
Was sich durch Jahrhunderte bis zum heutigen Tage
bewährt bat , bedarf wohl keines weiteren Beweises
seiner Giitel Jeder sollte daher diese kostbaren
Schätze der Natur benützen . Besonders der Frühling ,
welcher für die ganze Natur eine wunderbare Neu¬
belebung bedeutet , eignet sich vor allem für eine
Trink - Kur mit B i l i n e r Smierbrunn
oder Saidschitzer BItterivasscr . Der Körper
wird dadurch von Schlacken und Ballaststoffen befreit ,
dem Blut und den Körversäften wird die nötige
Alkalireserve ziigcführt , der Mineralstoffwechsel und
der ganze Organismus werden umgestimmt und neu !
belebt . Der Kranke befrage dabei seinen Hausarzt .
Trinken Sie täglich je nach Ihrer Disposition
B i l i n e r Sauerbrunn oder Saidschitzer
Bitterwasser und Sie werden aus dieser so einfachen

mäßiger Leinlvand - Schwänte gemacht , aber Lu -
bitsch machte daraus nur «ine Filmkomödle , denn er
weiß , daß man heute einen „GesellschaftS " - Film
vom amerikanischen Millionär und von der französi¬
schen Adligen nur als Satire , als Parodie , als
Witz - Werk vorführen kann , wenn man nicht lang¬
weilig . plump und kitschig werden will , und er bat
deshalb von der Möglichkeit und von der Fähigkeit ,
mit heiteren Einfällen zu vergnüge », verschwende¬
rischen Gebrauch gemacht .

Die Geschichte von dem übellaunigen reichen
Manne , der — um seine Schlaflosigkeit zu be¬
kämpfen — zum achten Male heiraten will , aber an
die Falsche gerät , an eine junge Dame nämlich , die
auf ihre Art geschäftstüchtiger , schlauer und beharr¬
licher ist als der große Busineß - inan , — diese Ge¬
schichte , in der Ptnama » . historische Badewannen ,
ein Detektiv , ein komischer Liebhaber , die englisch «
Orthographie , des Wortes Tschechoslowakei ( zum
Fwecke der Einschlafens zu buchstabieren , auch wenn
mar , sich, wie der Held der Geschichte , auf einer ver¬
unglückten Hochzeitsreise in Prag befindet ) und am
Ende auch noch ein Nervensanatorium und eine
AwangSsacke zur Aähmung de » dollarstolzen „Blau¬
bart " und zum Triumphe der klugen , erst verliebten .

Blaubarts achte Frau

Nach einem Bühnenstück deS Franzosen Alfred
Savoir hat E r n st L u b i t s ch in Hollvwood eine
Filmkomödie geschaffen , die so von Einfällen fun¬
kelt , daß eS eine Lust ist . Andere Leute hätten auS
den Situations - und Dialogtvihen , die hier ver¬
braucht wurden , mindesten » ein Dutzend mittel -

bei Pardubitz

. heilt mit Erfolg Rheu -

mätismus , Gicht , Ischias
und Frauenkrankheiten

Prospekt versendet die Badedirektion gratis !

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theater ».
Sonntag , halb 8: Kammerjungser ; halb 8: Geisha ,
EL . — Montag , halb 7: Carmen , Thealergem . d.
Jugend ( grüne Karten ) u. freier Berk . , Ab. aufgeh .
— Dienstag , halb 8: Herzen im Schnee . Al . —
Mittwoch . 8 Uhr : Geisha , Bl . — Donnerstag , halb
8 Uhr : Also gut . lasten wir nn » scheiden ! CI . —
Freitag , bald 8 Uhr : Geisha . D. — SamStag ,
halb 8 Ubr , Arbeitervorstellung : D i e
Hochzeit des Figaro , Ab. aufgeh . — Sonn¬
tag : Geschlossen .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Sonn¬
tag . halb 4 : Die Stützen der Gesellschaft ; 8 %:
Liaison . — Montag , 8: Das Ministerium ist belei -

Urania - Klno
Dav Lachprogramm „verliebte Herzen " mit

Pattl Hörbiger , Hardt , Wanka . Dazu . Mickens
Poloteam " und Atlualita . Heute 11 , 2, -1, 6, %9 .

Heute ’ /iO Uhr Autogrammabend mit Jara
Benes im Urania - Kino .

dann verheirateten , dann geschiedenen und schließ¬
lich erobernden Frau aufgeboten werden , ist unter
Lubitsch Regie ein komische » Panoptikum deS vor¬
nehmen Leben » und der mit Scheck » zu begleichenden ,
aber nicht mit Scheck » zu bezwingenden Liebe ge¬
worden . Die artistische , komödiantische Lust an Ein¬
fällen und Spöttereien überwiegt bei weitem daS
knßchen Handlungs - Substanz , aber da die Gesell¬
schafts - Satire doch immer spürbar bleibt , bleibt auch
da » Vergnügen an den Späßen dieses Film » immer
gerechtfertigt .

Erhöbt tvird da » Vergnügen durch die Leistun¬
gen der Hauptdarsteller . Gary Cooper als miß¬
gestimmter Dollar - Millionär , der vom Glück gena » -
führt wird , ist eine köstliche Figur amerikanischer
Selbstverspoilung , die auch in der äußersten Komik
nett und natürlich bleibt . Claudette Colbert bar
in diesem Film seit der Komödie „ Es geschah eines
Nachts " zum ersten Male wieder eine Rolle gefun¬
den . in der sie ihre verführerische Art in Heiterkeit
anslösen konnte . Daneben Everett Horton als

HÄ R T -

LEIBIGKEIT

Tie Arbeitslosen in Prag . Nach dem letzten
Berichte beträgt ' die . Zahl der Arbeitslosen in
Groß - Prag 10 . 872 Personen gegenüber 14 . 184
in der gleichen Zeit des Vorjahres . Von der Ge¬
samtzahl der Arbeitslosen lverden aus staatlichen
Hilfsaktionen 2095 unterstützt ,
und Gemeindcaktionen 7974 und
Mitteln allein 308 Arbeitslose .

Gasmasken für Unbemittelte . . . . .
SladtratSsitzung forderte der tschechische Sozialde¬
mokrat Dr . Langer die Beistellung von VolkrgaS -
maSkcn durch die Gemeinde an Personen , die von der
sozialen Fürsorge erfaßt sind . Er verwies auch dar¬
auf , daß es Pflicht der Gemeinde sei. alle Vorkeh -
rnngen zu treffen , damit auf ihre Kosten
räume in den Gemeindeämtern uiid den
der Gemeinde errichtet werden .

Dir disziplinlosen Tauben von Prag .
Wein , da » auch während der ReinigungSwoche nicht
wird gelöst lverden können , sind die zahlreichen Tau¬
ben in Prag . Obwohl die Stadtgemeinde — weil sie
Schutzpatron über die vielen Kirchen der Stadt Prag
ist und für deren Instandhaltung mitsorgen muß —
besondere „ Taubensänger " ausgestellt hat , nützen
ihre Bemühungen in dieserRichtung auf dem Platz vor
der „ Ludmilla " - Kirche . Prag XII . nicht ». Die
Kirchcnverioalinng verweigert die Erlaubnis für den
. . Taubenfänger " auf der Ludmilla - Kirche . Die Tau¬
beit aber ? Sie gurren vergnügt und freuen sich ihrer
Freiheit und — bedenken sowohl die Kirchentrevven ,
Ivie den Platz davor mit ihrem . „ Tank " . Die Säube¬
rung von diesen „ Merkmalen " aber kostet die Stadt -
verireiung viel Geld , danach fragt natürlich keiner
der „ Tierfreunde " , die allmoruendlich und fast zu
jeder Tageszeit den Tauben reichlich Futter streuen .

Bei Magen - und Darmerkrankungen , Sod¬
brennen , Uebrrsäurrung wird der stark alkalische
Biliner Sarierbrunn wegen seiner säuretilgeiiden ,
nicht blähenden und die Verdauung anregenden Wir¬

kung vorzugsweise verordnet ! Ucber Haustrinkkuren
wird Sie Ihr Arzt beraten ! 100

Einfuhr nlchtpasleuristrrter Milch nach Prag .
Die zuständigen Acnncr befassen sich mit der Fest¬
legung dec Bedingungen für den Verkauf nichtpa -
steurisierier Milch in Prag , der insgesamt zwölf
Prager Molkereien Vorbehalten wurde . Durch die
neue Preisregelung von » 19 . April wurde der Preis
für pasteurisierte Milch mit RC 1. 60 per Liter , für
Robmilch mit Ri 1. 50 festgesetzt ; eS zeigt sich aber ,
daß für Rohmilch leine genügende Nachfrage vor¬
herrscht .

Autovoll auf der Fidlovaöka . Auf der sonntägi¬
gen NnSIer Fidlovaika auf dem Pankraeer Plateau
wird sich auch eine Fahrvost befinden . Beranlastung
dazu bildeten die guten Erfahrungen bei dem letzten
MakihiaSscst , Die Postsendungen werden mit einem
Sonderstempel in Lrangefarbe entwertet werden .
Philatelisten können von den Veranstaltern de » Fe¬
stes Sonderbogen kaufen , ans denen einer mit einer
Vi' - Heller - und «In zweiter mit einer 1 Ri - Wobl -
räiigkeirSmarkc „ Döiem " ( „ Den Kindern " ) versehen
sein wird , den sie bei der Antopost entwerten lasten
können .

Dir Staatsbahndirektion in Prag schließt sich
der Aktion „ Woche der erhöhten Reinlichkeit " , welche
vom Stadtrat von Prag veranstaltet wird , an und
fordert da » reisende Publikum auf . auf der Bahn
Reinlichkeit zu bewahren .

FrübtlngSkuren sind BerlüngungSkuren ! Ge¬

sundheit ist unser kostbarste » Gut ; sie zu erhalten ist
unsere höchste Pslich «! Die Lebensbedingungen unse¬
re » Aeitalter » sind die Ursachen vieler Erkrankungen ,
Ivie Darmträgheit , schlechter Stuhlgang , Hämorrhoi¬
den , llebersäuerung mit allen schlimmen Folgen —-

Geschwürbildungen , Rheumatismus , Gicht , Diabetes ,
Blasen - und Nierenleiden und die gefährlichen
Krebrkrankheiien . In weiser Vorau »sicht hat die
Mutrer Natur der Menschheit einfache , natürlich « und
bewährt « Heil » und BorbeugungSmittel zum Schuhe
u: d zur Erhaltung ihrer Gesundheit geschenkt . Nach¬
weisbar seit 800 Jahren werden die von der gcsam »

Das Moorbad

Bohdanec

I. P . Clarkson besorgt
alles !

Vom alten Gaskessel bis zur

ausrangierten Polizeistation l

MTP . London , im April . In einer Reihe

englischer Pcovinzzeiiungen erschien in diesen

Tagen folgende Annonce : „ Zu verkaufen : Polizei¬
station mit Büro für den Inspektor , drei Gefan¬

genenzellen mit Korridor . Waschraum und Pferde -

Einstellraum , sowie mit hübschen Zeichnungen an

den Wänden der Haft,zellen . Angebote an die

Polizeistation KnighttL Hill , West Norwood . "

Was ein Privatmann mit einer Polizeistation
und Gcsangenenzellen . mit hübschen Zeichnungen "

anfangen soll , wird in der Annonce zwar nicht

verraten , aber im übrigen ist sie durchaus ernst

gemeint . Die Polizeibehörde von ÄnightS Hill
lvollte da » Gebäude nebst Einrichtung gern los

sein , denn sie hat , eine Meile entfernt , eine neue ,
moderne Polizeistation gebaut und die alte bereits

im Herbst 1933 auS dem Betrieb genommen . Ihre
Versuche , direkt einen Käufer zu finden , waren

jedoch ergebnislos geblieben . Sie hat darum das

Geschäft dem Londoner Spezial - Auktionator I .

P . Clarkson übertragen , und dieser hat daraufhin
die erwähnten Annoncen erscheinen lasten .

Da er die skurrilen Eigenarten seiner eng¬
lischen Landsleute kennt , hat er es nicht versäumt ,
auf die «hübschen Aeichnungen " hinzuweisen , die
iraendwelche Mistetäter , die . e,ine ■oper mehrere

Nächle in einer Zelle von KnightS Hill zubringen '
mußten , dort zurückgclasten haben . Vermutlich
sind cs allerlei Karikaturen oder mehr oder weni¬

ger komisch wirkende Stoßseufzer bedrängter
Herzen .

Merkwürdigkeiten - Prrmitllnng

Sind derartige Objekte überhaupt verkäuf¬
lich ?

Mr . I . P . Clarkson bejaht diese Frage . Er

hat im Lause der Jahre schon eine ganze Anzahl
auSrangicrter Polizeistationen verkauft, , die in
Klubs , Garagen oder Lagerräume verwandelt
worden sind , und seine Akten beweisen , daß sich
sogar mit noch viel merkwürdigeren Dingen loh¬
nende Geschäfte machen lassen .

In Schotila ' vd verkaufte er vor einigen Mo¬
naten ein komplettes Gefängnis , und der Käufer
verwandelte es sich mit geringen baulichen Ver¬

änderungen in ein — KnabencrziehungShe ' un . Der
auf dem Hosenband - Orden eingestickte Spruch
„ Honntz soit gut mal y pense ! " findet hier eine
unerwartete Anwendung .

Noch sonderbarer mutet der ebenfalls kürz¬
lich erfolgte Verkauf einer Trabrennbahn mit Tri¬
büne und Totalisator an . Was der Mann auS

Irland , der sie erlvarb , mit ihr anfangen will ,

weiß auch Mr . Clarkson nicht zu sagen . Tatsache
ist aber , daß sich auch für dieses merkwürdige Ob¬
jekt niehr al » 15 Jntereffenten bei ihm meldeten .

Um einen ausrangierten Pulvertum in der
Nähe von Glasgow kam eS sogar zu erbitterten
Kämpfen der einzelnen Jntereffenten , obwohl da »

baufällige Gebäude außer Scharen unzähliger

Fledermäuse nicht die geringste Besonderheit auf «
wies . Trotzdem erweckte er aber bedeutend stär¬
keres Jntercste als eine alte , seit ztvölf Jahren
stilliegende Windmühle , für die sich twr sechs
Jntereffenten meldeten .

Ein Bahnhof ohne Schienen gefällig ?

Rätselhafter erscheint eS schon , was der
Mann , der für 30 . 000 Francs einen ausrangier -
ten Bahnhof kaufte , den längst kein Zug mehr
berührt , damit anfangen will . Er übernahm ihn
mit Bahnsteig , Fahrkartenschalter , Ortstafeln und
Wartcraum , aber ohne Schienen , denn die Eisen¬
bahnstrecke war um mehrere Kilometer verlegt
worden .

Im Augenblick hat Mr . Clarkson mehrere
Objekte an Hand , die sich unerwartcterweise nicht
sc rasch absehcn lasten , wie er eS sonst gewöhnt ist :

Einen kleinen Schiffshafen , einen alten 47
Meter hohen Gasometer , ein nicht mehr verwend¬
bares Ausstellungsgebäude , mehrere außer Dienst
gestellte Speisewagen und ein für den Abbau nicht
mehr lohnendes Kohlenbergwerk .

Aber er ist davon überzeugt , daß er auch für
diese „ Gegenstände " noch Käufer finden wird ,
genau so wie ftir eine alte Radrennhalle in der
Grafschaft Sussex , für die sich nach monatelangem
Warten - vor kurzem doch noch ein barzahlender
Interessent fand . . ES war ein 68 Jahre alter
ehemaliger Kolonialoffizier , der sich für den be¬
deutendsten Flugzeugcrfinder der Gegenwart hält
und die bankrott gegangene Radrennhalle sozu¬
sagen für ein Butterbrot erwarb - um hier ' seine
Modelle einfliegen zu lasten . E. W.

komischer adliger Schuldenmacher und Schwieger¬vater und eine ganze Sammlung lustiger Episoden¬figuren , die von der Regie trefflicher eingesetztwurden .
—ei » —

Münnrr Im Dunkeln . Ein Ufa - Film au » demMilieu der Berliner Untergrundbahn und deren An¬gestellten . Die Handlung : Ein
U- Babn- Beamterrettet di « Schwester eine » Verbrechers , die sich vorden Fug wirft aus Leid über die Taten ihres Bru¬der » und will sie heiraten , der Bruder stiehlt demBräutigam Geld und wird bei einem neuen Nerbre-chen in einem U- Bahn - Schacht erschossen . Also «inFünfkrcuzer - Roman au » billigsten Monven . Unterder Regie S t e m m I e » spielen Gustav Fröhlichund Heli Finkenzeller . Stärkeren Eindruckvermittelt die Berbrecherjagd unter der Erde mirphotographisch interessanten Motiven aus der selt¬samen Welt , die e » unter dem Pflaster einer Groß¬stadt gibt .

Tapfer « kleine Mttsuk ». Welche schwerwiegen¬den Folgen eine Kinderverlobung , wie sie im FernenOsten üblich sind , haben kann , weint der Mann , demsein « künftige Frau schon in Kindertagen zugespro¬chen worden ist , von seinen Studien in Europa oderAmerika mit einem neuen Weltbild zurückkehrt,schildert an einem chinesischen Beispiel Pearl S. Buckin ihrem wunderschönen Roman „ Ostwind — West¬wind " . Der Film des Regisseurs Arnold Frankbehandelt da » gleiche Thema , auf die ähnlichen java¬
nischen Verhältnisse übertragen . An diesem Film
interessiert aber weniger die zu gutem Ende zurecht¬
gebogene Handlung , sondern der Einblick , den der
zum größten Teil in Japan gedrehte Film in japa¬nische Sitten , da » Bild von Land und den Menschen,dar er bietet . Wenn man von den ' Konzessionen ab¬
sieht . die wirklichen oder vermeintlichen Gesetzen de»
Spielfilm » gemacht wurden , bleibt ein ganz hübscher
Kulturfilm . Die Schauspieler ; bis auf wenige Aut -
nahmen Javaner , die man zum erstenmal sieht und
deren Namen man sich nicht merken kann . jk.

Nacht in Flammen . Die Dramatik diese » fran¬
zösischen Film » , der von dem Ehekonflikt eines
SlaatSamvalt » handelt , wobei ein Verteidiger dec
Nebenbuhler ist , der Staatsanwalt verschwindet , die
Liebenden in Mordverdacht geraten und am Ende
sogar der Weltkrieg zur Herbeiführung de » Finale »
benötigt wird , ist zu absichtlich dramatisch, um
lebenswahr wirken zu können . Auch da » Geschick de»
Regisseur » Marcel L ' H e r b i e r hat nicht verhin¬
dern könneit , daß die Wandlung im Milieu de»
zaristischen Rußland und mit den Spannungen einer

I Gesellschaft »« und Kriminalaffäre theatralisch wirk: .
Aber da die Hauptdarsteller , vor allem Victor
Francen in der Rolle des Staatsanwalt », da¬
neben aber auch Gaby Morlay und Signore ' ,
mit Können und Hingabe bei der Sache sind , ist es
kein schlechte» Theater getvorden , und die Spannung ,
die erzeugt wird , ist mehr als äußerlich . —ei » —

Magen « und Tarmerkrankungen , Geschwür -
blldungrn , Gallenblas «»- und Leberleiden werdcn
durch Gebrauch von Saidschitzer Bitterwasser günstig
beeinflußt ! Ihr Arzt wird Sie über eine regelmäßige
HauStrinkkur mir dem altbewährten , durch seine
milde und reizlose Wirkung bekannten Saidschitzer
Bitterwasser » ( Versand seit 1680 ) beraten . 100

Dcttinsnacftridtteft

G
Deutsche Bolksstnggemrind », Prag . Diens¬

tag abends Probe . Punkt 7 llhr für Frauen und
für Männer um halb 8 Uhr .

Wochenprogramm : Montag ,
den 25 . April : FVSA - Heim , Spä -
lenä , 8 Uhr : ArbeitcrkurS I. —
Dienstag , den 26 . April :
DSAP - Heim , Ve Smeökäch , 7 Ubr,
Gruppe Prag II . : „ Buntes Heim
— Aus unserer Berufstätigkeit " ,

ebendort . 8 Ubr . Gruppe Prag I . : „ Sozialismus und
Taktik " . — Mittwoch , den 27 . April : DSAP «
Heim , V« Smeökäch , 8 Uhr . Gruppe Prag XII . :
„ Die Reichsjugendschule unsere » Verbände » " . —
Sonntag , den 1. Mai : Da zurzeit noch nickt
seststebt , ob Umzüge stattfinden lverden , verweisen
wir unsere Mitglieder auf die dicSwöchigen Heim¬
abende , in denen die Veranstaltungen der SJ zum
1. Diai bekantttgcgcbcn werden " .

Preis und Qualität ünd entscheidend beim
Rodisfortrr Sauerbrunn , dem „Kristallguell " ! Sein
billiger Perl » ermöglicht e» jedem , dieses rein natür¬

liche , hngienisch einwandfrei gefaßte Mineralwasscr
zu trinken ! Seiner sonstigen Eigenschaften wegen :
kristallklare » Aussehen , Wohlgeschmack , Mineralien «
und Kohlensänregehalt wurde ihm schon « im Jahre
1859 die Heilquellenerklärung zuerkanni . 100

Hochleistungs - Drehbänke ,
Fräsmaschtoin ,
Radialbohrmaschinen ,
Bahrwerke ,
Shaplng - u. Hobelmaschinen
Spannfutter

In modernster Ausführung erzeugt :

Werkzeugmaschinenfabrik

Arno Planer !
Wernsdorf , iSR . :TO((

Derlanoel Überall

Dolknünder !
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